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S3ertd>te ttper Ut milttarifcfien Setitungen her ßantone
im Safir 1843.

I. Äanton 3urtcb.
SSerfafjt »on £errn StabSljauptniann Ott.

A. ©eniecorp».

«DHU tärfdjute.

9(tt berfelben nahmen Zbtit:
4 6appeuröfabetten ttfttt Älaffe.
2 ^Jontonnierfabetten erfter Älaffe.
2 6appeurfabetten jweiter Älaffe.

43 ©appeurrefruten.
9te6et» ber ©olbaten- «nb ^elotonöfchufe / bem innern

©ienft unb bem gclbbienft/ würbe biefe SOtannfchaft in ben

Slrbeiten, welche t>on biefem Sorpö fpejieu" auögeführt »erben

follen, unterrichtet/ wobei befonberö bie SScrfcrtigung »on

fontf/djen unb »iererfigen SJarrafen nnb Anlegung »on 9)ti-

nen »erfebiebenener Slrt ju erwähnen ftnb. — Slm ©ebluffe
ber ed)ult würbe auf einem Itebungömarfche eine alte ftei.
nerne 95rücfe gefprengt.

^auptübung.

©iefer jährtief; mieberfehrenbe 3ufammenjug ber Sorpö
wurbe/ wie früher/ benufct jur Stepctitiot» bei erlernten/
ein Sluömarfct) ttnb bamit »erbunbener glufjübergang über
ben jRbein bei Sglifau wurbe burch bai äufjerft fd)kd)te
SBcttcr unmöglich gemacht.

Sin ©etafebemettt 6appeurö ttnb pontonnierö war auch

biefeö Safer in ber üJtilitärfctjule in £bun; erftere erhielten
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Berichte über die militärischen Leistungen der Kantone
im Jahr 1S43.

l. Kanton Zürich.
Verfaßt von Herrn Stabshauptmon» Ott.

Genierorp».

Militärschule.

An derselben nahmen Theil:
4 SappeurSkadetten erster Klasse.

2 Pontonnierkadetten erster Klasse.

5 Sappeurkadetten zweiter Klasse.

48 Sappeurrekruten.
Neben der Soldaten, und Pelotonsfchule dem innern

Dicnst und dcm Fclddienst, wurde dicse Mannschaft in den

Arbeiten, welche von diefcm CorpS speziell ausgeführt wer.
den sollen, unterrichtet, wobei befonderö die Verfertigung von

konischen und viereckigen Barraken und Anlegung von Mi-
nen verschiedene«!? Art zu erwähnen sind. — Am Schlüsse

der Schule wurde auf einem Uebungsmarfche eine alte stei.

nerne Brücke gesprengt.

Haüptübung.

Diefer jährlich wiederkehrende Zusammenzug dcr CorpS

wurdc, wic früher, benutzt zur Repetition des Erlernten,
ein AuSmarfch und damit verbundener Flußübergang über
den Rhein bci Eglisau wurde durch daS äußerst schlechte

Wcttcr unmöglich gemacht.

Ein Dctaschcmcnt Sappeurs «nd Pontonniers war auch

dieses Jahr in der Militärschule in Thun; erstere erhielten
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einen jiemlicfa umfaffenben Unterricht / für festere bagegen

ift fein Stufen wahrgenommen worbtn, woran hauptfäcDlich bie

ju ffeine 3abi ber ein ©etafebemettt bilbenben (Benietruppen
bti biefen wie bti anberen eibgenöffifchen ©ienfttouren
©chulb ift.

B. «Artillerie.

©ie SSortefungen beö Dbcrinftruftorö ber SSaffe, ju-
näcftft für Ut Äabetten ber Slrtiflerie, bann aber auch mit
freiem Snttitt für alle Offijiere beö Äantonö/ würben/ ba

feine Äabetten ju bem Sorpö traten unb »on Slnfang au
ein fchwacber SSefucb ftatt fanb / balb eingefteflt.

Xrtülerief djule.

©er Unterricbtöptan ift aüt Sahre ber nämliche; ba er
im »origen Berichte betaiHirt enthalten, fo wirb er nun
nicht mehr aufgeführt.

©en 3. Slpril begann Ut Snftruftion für
2 Äabetten ber erften Älaffe,

l Äabett jweiter Älaffe/
4 Unterofftjiere ber parffompagnie»

unter bem äöberinftruftor ber Slrtiflcrtc.

3u biefen traten am 9. Slpril ber Sraininftruftor unb

Srompcterinftruftor; ferner :

l Obertieutenant alö <5ct)uffommanbant/ * für bie ganje
3 jweite Unterlieutenantö/ ' Snftruftion/

l Offtjier ber parffompagnie, für 3 SBocben /

i getbweibel für 13 Sage,
1 gourier für io Sage/

< l SBacbtmeifter für 3 SSocben/

2 Srainforporate für 5 SSocben/

3 Sraingefreite für 5 SBocben/

4 Trompeter für 5 Sffiocben/

it Sfltann.

iti
einen ziemlich umfassenden Unterricht, für letztere dagegen

ist kein Nutzen wahrgenommen worden/ woran hauptfächlich die

zu kleine Zahl der ein Detafchement bildenden Genietruppen
bei diefen wie bei anderen eidgenöfsifchen Diensttouren
Schuld ist.

L. Artillerie.

Die Vorlefungeu des ObcrinstruktorS der Waffe, zu.
nächst für die Kadetten dcr Artillerie, dann aber auch mit
freiem Zutritt für alle Offiziere des Kantons / wurden/ da

keine Kadetten zu dem Corps traten und von Anfang an
ein schwacher Besuch statt fand / bald eingestellt.

Artillerieschule.
Der UmerrichtSplan ist alle Jahre der nämliche; da er

im vorigen Berichte detaillirt enthalten, fo wird er nun
nicht mehr aufgeführt.

Den 3. April begann die Instruktion für
S Kadetten der ersten Klasse,

l Kadett zweiter Klasse/

4 Unteroffiziere der Parkkompagnie,

unter dem Oberinstruktor der Artillerie.
Zu diesen traten am 9. April der Traininstruktor und

Trompcterinstruttor; ferner:
Oberlieutenant als Schulkommandant/ j für die ganze

s zweite Unterlicutenants, ' Instruktion,
R Ofsizier der Parkkompagnie, für s Wochen,
1 Feldweibel für 13 Tage,
1 Fourier für «« Tage,

i I Wachtmeister für S Wochen,

2 Trainkorporale für s Wochen,

3 Traingefreite für s Wochen,

4 Trompeter für S Woche«/

.7 Mann.
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Uebertrag.
17 SJtann.

4 Srompeter für 3 SBocften,

•24 Sßarfretter für 3 SBocben/

30 Srainrctter für 5 SBocben/

TS SDtann jufammen.

Snblict) ben 18. Stprif:
2 Äanonierwacbtmeifter für 4 'HBochen,

2 Äattonierforporale für 4 SBocben/

4 Äanoniergefreite für 4 SBocben,

4T Äanottierrefruten für 4 SBocben/

130 SDtann machten bemnach bie Snftruftion mit.
Sö wurben nach unb nach 42 Sßferbc in bit Snftruftion

gejogen.
£öchft ungünftige SBitterung in ben legten jwei SBocben

ber (Schule machten eö beinahe unmöglich,» Ut SDtannfcbaft

mit ber eigentlichen Saftif ber Slrtiüerie gehörig befannt jtt
machen, unb bit Sßrobe guter Slrtiüerie/ wo bit Slrtilleri-
ften unb Srainfolbaten einig hanbeln, abjulegen, ©ie Sin-
jctnauöbifbitng bat dagegen buret) biefen Umftanb bebeutenb

gewonnen unb eö jcigten ftcb »iefe Unterofftjiere im Snftrui-
ttn, befonberö bei bet ©efebüfefchute, febr gefebjeft.

$auptü'6ung.

©ie währenb ber ©auer biefeö Bufammenjugeö ftattge-
habten Uebungen jeigten, bafj Ue Slrtillerie immer mehr fich

auöbilbet, itnb bie in ber Snftruftion unb eibgenöfftfeben

OTilitärfchute erworbenen Äenntniffe burch biefe SBieberbo-

tung fid) feft eingeprägt.
©ie SKefuttate ber biefjjäbrigen SBettfeuer mit SBierpfün-

ber-Äanonen bei 20% Sott) ^elblabung, auf 600 ©chritt
gegen ein 3iel »ou 6' Spöbe unb 24' SSreite, ergaben ein

(Ütittel
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Uebertrag.
17 Mann.
4 Trompeter für s Wochen,

24 Parkreiter für S Wochen,

so Trainrciter für s Wochen,

7S Mann zufammen.

Cndlich den l«. April:
2 Kanonierwachtmeister für 4 Woche«/
2 Kanonierkorporale für 4 Wochen,
4 Kanoniergefreite für 4 Wochen,

47 Kanonierrekrutcn für 4 Woche«/

l3« Mann machten demnach die Instruktion mit.
ES wurden nach und nach 42 Pferde in die Jnstruk.

tion gezogen.

Höchst ungünstige Witterung in den letzten zwei Wochen

der Schule machten eö beinahe unmöglich^ die Mannschaft

mit der eigentlichen Taktik der Artillerie gehörig bekannt zu

machen, und die Probe guter Artillerie/ wo die Artilleri-
sten und Trainfoldatcn einig Handel«/ abzulegen. Die Ei«,
zelnauöbildung hat dagegen durch diefen Umstand bedeutend

gewonnen und eö zeigten sich viele Unteroffiziere im Instruire»/

befonders bei der Gcfchützschule, fehr geschickt.

Haüptübung,

Die während der Dauer dieses Zusammenzuges stattge.
habten Uebungen zeigten, daß die Artillerie immer mehr sich

ausbildet, und die in dcr Instruktion und eidgenössischen

Militärschule erworbenen Kenntnisse durch diese Wiederholung

sich fest eingeprägt.
Die Resultate der dieWhrigen Wettfeuer mit Viervfün.

der-Kanonen bei 2«^ Loth Feldladung, auf 600 Schritt
gegen ein Ziel von Höhe und 24 Breite, ergaben ein

Mittel
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S

Schüsse

ver

piècs.

Schulkompagnie.

Komp.Nr.1ss.

s S
Geschützweise

Sekundenbiszumlsten
Schuß.

Ganze
Anzahl

der

Sekunden.

Treffer.

Quotient.

Quotientfür

ein

Geschütz.

ZahlallerSchüsse.ZahlallerTreffer.VerhältnißderTrefferausI«l>Schüsse.

81.

19

279"

3'/t«

91"

91"
8«5961.25

Z
Zugöweise

61.

25

251".

5

5.

37

55".

9

89".

8805353.75

Batterieweise

237

32".

3

129".

2602236.66

L.

S

Schüsse

per

piöee.

Komp.Nr.S/

Geschützweise

86.

25

205",

61

2'/»

96.

8

96.

8251770.83

Zugöweise

7«.

50

191".

75

3«/z

55.

8

109.

6251558.33

Batterieweise

186".

5.

5'/,

33.

91

135.

65251155.83 29215653.52
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Sin ©etafchement Strtiilerte unb Srain mit 4 offtjieren
wohnte ber SDtilitä'rfchufe in Sbun bei, unb hat auch Un itt
frühem Sabren oon ber jürcher'fchen Slrtilterie behaupteten
ehrenvollen spiafc unter ben Äoutingcnten ber »erfchiebenen
Äantone eingenommen.

C. (Saoallerie.

SHitttärfd)uU,

Sö wurben burch Un Snftruftor nach bem Sehrplane
»on 1842 jwei jOffijiere, ein Slfpirattt, »om 6. Suni be-

ginnenb/ unterrichtet/ ferner traten
1 SBachtmeifter /
3 Äorporale,
2 Srompeterrefruten,

19 Stefruten ben 12. S«ft für 5 SBochen in bie

©chule.

Sm ©anjen waren biefe Stefruten gut eingeübt unb in
biöjiptinarifcfaer SSejiebung erhielten fte ein guteö Seugnifj.
©ie Sfjferbe waren gut unb blieben gefunb.

©ie SOtannfcfaaft ber ©chule mit ben jur Sßorübung

in 3üricb eingetroffenen Sabreö ber 3 Äa»allcriefompagnien
marfchirte ben 15. Suli über SBäbenfcfaweil nach Änonau

jur hauptübuug.

^>aupt Übung.

©er ©tanb ber brei Äompagnien war ben 16. Suli:
©aoonabwcfenb bei ber £auptübung:

£auptteute 3 3
oberlieutenantö. 3 —
Unterlieutenantö 5 i
Sßferbeärjte 3 3

gelbweibef1 4 —

18 T

N4

Ein Detaschement Artillerie und Train mit 4 Offizieren
wohnte der Militärschule in Thun bei/ und hat auch den in
frühern Jahren von der zürcher'fchen Artillerie behaupteten
ehrenvollen Platz unter den Kontingenten der verschiedenen
Kantone eingenommen.

d. Kavallerie.

Militärschule.
ES wurden durch den Jnstruktor nach dcm Lehrplane

von 1S42 zwei Offiziere, ein Aspirant, vom s. Juni be.

ginnend, unterrichtet, ferner traten
Wachtmeister,

» Korporale,
2 Trompeterrekruten,

19 Rekruten den 12. Juli für s Wochen in die

Schule.

Im Ganzen waren diefe Rekruten gut eingeübt und in
disziplinarischer Beziehung erhielten sie cin gutes Zeugniß.
Die Pferde waren gut und blieben gesund.

Die Mannschaft der Schule mit den zur Vorübung
in Zürich eingetroffenen Cadres der S Kavallerie kompagnien

marfchirte den Ii«. Juli über Wadenschweil nach Knonau

zur Hauptübung.

Haupt Übung.

Der Stand der drei Kompagnien war den IS. Juli:
Davon abwesend bei der Hauptübung:

Hauptleute .3 s
Oberlieutenants. 3 —
Unterlieutenants s i
Pferdeärzte s 3

Feldweibek 4 —

18 7



Uebertrag. 18
gourierö 3
SSachtmeifter 6
Äorporale 9

graterö 3
$uffcbmiebe 4
©attter 3

Srompeter 11
Steiter 112

169
©epot 14
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Z>aPon abwefenb (ei ber ipauptubung:
7

2
18

26

©umma 183 SDtann.

©ie Äantonnemente waren nicht ganj gut/ ber Sger.
jtcrplafc fo beengt, bafj man genötbigt war, biefeö 'Saht
meiftenö 3felbmanö»erö auöjufübren / wüch-t fear gut gelatt-

gen / einen SSeweiö »on ber SnteDigenj ber £>ff»jiere unb

Sülannfcbaftcu gaben / unb auch burch gröfjerje Slnftrengung
bk Sßferbe bejüglid) auf ihre Stuöbauer auf eine richtige
Sßrobe (teilten/ welche ledere ein günftigeö Stefultat hatte.
©aö sjjrämienreiten unb ©cfaiefjen bitbeten ben ©d&lufj
auch biefer £auptübung nebit einer Snfpeftfon bureft ben

SBaffenfommanbanten unb bk Äommiffatiatömufterung.

3um SRadjbtenfl

würben bit bti ber hauptübuug auögebtiebenen offtjiere unb

Steiter »om 2«. ©eptember biö 4. »Oftober in Ut Äaferne

gejogen.
D. $tt)axffd)ütitn.

!Der SRelrutenunterrttbt auf ben (Srerjterptäfcen,
beftebenb aui »ier Sagen/ wurbe pon T2 Stefruten befucht,
»on benm 44 jum erften Sluöjug/ 2 jur Sanbwehr/ 26 jum
©epot eingetheilt wurben.

8*

.t5

Davon abwesend bei der Hauptübung:
Uebertrag. l8 7

Fouriers S —
Wachtmeister S

Korporale S —
FraterS s Z

Hufschmiede .4 —
Sattler s —
Trompeter. il s
Reiter II? 18

ISS 2«
Depot 14

Summa I8S Mann.

Die Kantonnemente waren nicht ganz gut, der Exer.
zicrplatz so beengt, daß man genöthigt war, dieses Jahr
meistens Feldmanövers auszuführen, welche schr gut gelan«

gen, einen Beweis von der Intelligenz der Offiziere und

Mannschaften gaben, und auch durch größere Anstrengung
die Pferde bezüglich auf ihre Ausdauer auf eine richtige
Probe stellten, welche letztere ein günstiges Refultat hatte.
DaS Prämienreiten und Schießen bildeten den Schluß
auch diefer Hauptübung nebst einer Inspektion durch den

Waffenkommaudanten und die KommissariatSnmsterung.

Zum Rachdienst

wurden die bei der Hauptübung ausgebliebenen Offiziere und

Reiter vom 26. September bis 4. Oktober in die Kaferne

gezogen.

v. Scharsschützen.

Der Rekrutenunterrichtauf den Exerzierplätzen,
bestehend auö vier Tagen, wurde von 72 Rekruten besucht,

von denen 44 zum ersten Auszug, 2 zur Landwehr, 26 zum

Depot eingetheilt wurden.
8*
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Di» SJ.iütä'rfctjule, 00m 12. biö 24. Suni,

beftanb auö 1 £»berfieuteitantv atö Äommanbant/
2 Unterlieutenantö/
2 Äabetten jweiter Älaffe/
1 getbmei&ef für 3 Sage/

2 SBacbtmeiftern,
3 Äorporalen/

10 Srompeter/
42 Stefruten,

63 SDtann.

©er Unterricht wurbe wie im Sabr 1842 ertheift, woju
noch einiger Unterricht im SSajonnetfechten fam.

Stefultat ber ©chiefjübitngen;

©djü'ffe. SEreffer. Siftanj.
Sabreö 144 89 soo'unb T50' ©cönellfeuer. SBinb.

Stefruten 330 1T2 500'. Sinfchiefjen bet ©tufcer.
Stegen.

414 120 500' unb tso'/ anbaltettb flarfer
Stegen/ »eränberlicfter SBinb.

319 139 500' unb T50'. Stegen.319 139 500' uttb T50'. Stegen.

28T 119 500', T50'/ looo. SBinbftttte.
380 136 1

T36 249 500'/ T50'/ 1000'/ 1250' im
Sßorrücfen auf nso' — 8T5'.
SBinbftiae.

630 262 i im SBorrücfcn unb 3urucfjiehen »on

690 239 1 1000'—T00/—1125/—1000'.
1008 3«T »on tso'—1250'—soo' mit auf-

gepflanjtem Sajonett.
909 32T »on 1000'—8T5'—5T5'—mÄ'.

Schnellfeuer.

584T 2210 : 38% auf ein 3ief »ott 6' hoch uttb

21/, breit.

lis
Die Militärschule, vom l2. bis 24. Juni,

bestand aus l Oberlieutenant/ als Kommandant,
s Unterlieutenants,
2 Kadetten zweiler Klasse,

1 Feldweibel für S Tage,
2 Wachtmeistern,
S Korporalen,

IS Trompeter,
42 Rekruten,

es Mann.
Der Unterricht wurde wie im Jahr 1842 ertheilt, wozu

»och einiger Unterricht im Bajonnetfechten kam.

Refultat der Schießübungen :

Schüsse. Treffer. Distanz.

Cadres 144 89 6««/«nd 76«/Schnellfeuer. Wind.
Rekruten SS« 172 so«/. Einschießen det Stutzer.

Regen.

414 12« 6««/ und 76«/, anhaltend starker

Regen, veränderlicher Wind.
S19 ISS 6««/ und 76«/. Regen.
287 119 i gyy, Windstille.
S8« 13«
7S« 249 6««/, 76«// 1««« / 126«/ im

Vorrücken auf 116«/ —876/.
Windstille.

S3« SS2 I im Vorrücken und Zurückziehen von

«9« 239 i 1««v—7««—1126—I«««/.
I0«8 3«7 V0N 76«/—126«/—6V«/ Mit auf.

gepflanztem Bajonett.
9V9 327 V0N I««« —876 —676 —1S76/.

Schnellfeuer.

S847 221« — SS«/, auf ein Ziel von «/ hoch und

2'/- breit.
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S?or* unb &au»täbung.:

©ie Sßorübung für Ut Sabreö ber »ier Sluöjügerfom-

pagnien bauerte »om 14. — IT. Suti/ bie£auptübuttg ber

Äomp. 2 unb 4 »om IT. — 19. Suti/ ber Äomp. l unb 3 »öm

it.—22. Suti. ©ie gelbmanö»erö wurben burch fcfjlecbteö

SBetter otttittlt, im Uebrigen bie Seit auf Stepetition Ui
in Ut SDtilitarfchule Srlernten »erwenbet.

©iefe »ier Äompagnien ftnb »olljähtig/ bie acht 8anb-

(»elirfompagnien bagegen fdjwacb an SOtannfcfeaft.

35 »ftan jfc^tef Übungen ...='',
fanben ftatt wk frühere ^ahrt, eö fehlt aber an SÖeaufftcb-

tigung berfelben/ unb Sntfdjäbigung ber SDtannfchaft für bte

SDtunition.

£. <3nfantem.

©em Stefrutenunterricht auf ben Sserjicrpfäfcen
wohnten circa 3330 SDtann bti.

Sin außergewöhnlicher SBieberholungöfurö »on

fechö Sagen fanb im SOtai ftatt für bit Sabreö ber »ier

ganbwebrbataillotte, welcher auf ben auöbrücflichen SBunfcft

beö Äommanbanten »om Äriegörathe angeorbnet unb jabi-
reich befuebt wurben. ©aö Srge6nifj biefeö Unterrichtö für
biefe Stbtheilung unferer SDtitij, wetche fonft nur jwei jährliche

Uebungötage hat, war febr befriebigenb.
©ie SDtilitarfchule/ wetche ben 6. Snni begann,

war att 3abt ber Sinberufcnen ut»b mit SSejug auf bei» Un-

terrichtöptan gleich berjenigen »on 1842. ©ie 3abl ber

Äabetten betrug für bie erfte Mlafft 18/ »on benen nach

abgelegtem Spanien IT breeetirt würben/ für bie jweite Silafft 19.
Serner wurben »on jebn Slfpiranten auf »Offtiieröfteüen bti
ber Sanbwehr 9 bre»ctirt.
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Vor- und Hauptübung.

Die Vorübung für die CadreS der vier AuSzügerkom.

pagnien dauerte vom 14. — 17. Juli/ die Haüptübung der

Komp. s und 4 vom 17. — IS. Juli, der Komp. 1 und s vom

17.—SS. Juli. Die FeldmanöverS wurden durch schlechtes

Wetter vereitelt / im Uebrigen die Zeit auf Repetition des

in der Militärschule Erlernten verwendet.

Dicse vier Kompagnien sind vollzählig, die acht Land,

wehrkompagnien dagegen schwach an Mannschaft.

DistanzschieHübungen '

fanden statt wie frühere Jahre, eö fehlt aber an Bcaufsich.

tigung derselben/ und Entschädigung der Mannschaft für die

Munition.

L. Infanterie.

Dem Rekrutenunterricht auf den Exerzierplätzen

wohnten circa 3330 Mann bei.

Ein außergewöhnlicher WiederholungSkurS von
sechs Tagen fand im Mai statt für die CadreS der vier

Landwehrbataillone/ welcher auf den ausdrücklichen Wunsch
deS Kommandanten vom Kriegsrathe angeordnet und zahl,
reich besucht wurden. Das Ergebniß dieses Unterrichts für
diefe Abtheilung unferer Miliz, welche fönst nur zwei jähr,
liche Uebungötage hat, war sehr befriedigend.

Die Militärschule, welche den «. Inni begann,

war an Zahl der Einberufenen und mit Bezug auf den Un.
tcrrichtSplan gleich derjenigen von IS4S. Die Zahl der

Kadetten betrug für die erste Klasse IS/ von denen nach ab.

gelegtem Examen 17 brevetirt wurden, für die zweite Klasse IS.
Ferner wurden von zehn Afviranten auf OfßzierSstellen bei

der Landwehr s brevetirt.
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©ie ^»auptübnngen begannen ben 24. Suli/ gleicft
nad) Söcenbtgung ber SDtilitarfchule unb bauerten für Ut
acht Sluöjügerbataillone je eine SBocbe; Uebungen unb
Unterricht waren benjenigen »on 1842 gleicft.

©ie »ier Sanbwehrbataiaone erfter klafft batttn ihre
gefefctieften jweitägigcn Uebungen tn ben Äreifen. S8on bem

erften berfelben wurbe in S&erbinbung mit einer Sanbwebr-

fd>ü$enfompagnie ein gelbmanö»er auögeführt, welcheö alö

gelungen bejeiebnet wirb.
©ie biefjjäbrigcn SDtifitSrübungen wurben burch Ut

fefttechte SBitterung febr geftinbert, unb mufjtcn bei allen

SBaffen burch theoretischen Unterricht in bebeutenbem SDtafje

«rfefct werben.
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Die Hauptübnngen begannen den Sä. Juli/ gleich
nach Beendigung der Militärschule und dauerten für die

acht Auszügerbataillone je eine Woche; Uebungen und Un.
terricht waren denjenigen von l«42 gleich.

Die vier Landwehrbataillone erster Klasse hatten ihre
gesetzlichen zweitägigen Uebungen tn dcn Kreifen. Von dem

ersten derfelben wurde in Verbindung mit einer Landwehr,
schützenkomvagnie cin Fcldmanöver ausgeführt, welches als

gelungen bezeichnet wird.
Die diesjährigen Militärübungen wurden durch die

schlechte Witterung sehr gehindert, und mußten bei allen

Waffen durch theoretischen Unterricht in bedeutendem Maße

ersetzt werden.
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Jleftnno be« <ß»fftjirr«corp» beo ßanton« ^üriit) im ^at)t 1843)
nadj bem OfffjierSetat »on 1843.

(Sorp i.
ei

Ö
'S"

•a

s
a

.O

C

a'S

a

®

§ ?¦
W

C3

C

e
»
s

1=
a

«

c
'S

'S

s

gnfltuftorcn.

©enie.
Tiuiiua.
Sanbtoefer.
Uneingetbeilt.

Artillerie.
Tiuiiua.
Sanbroefer.
Uneingctfeeilt.

ßaoalterie.
Xuöjug.
Uneingetbeilt.

@d)üfcen.
Muäjug.
Sanbroefer.
Uneingctfeeilt.

3nfan terte.
AuSjug.
Sanbroefer.
Uneingetfeeilt.

(gibgen. ©tab.
Cuartiermeiftrft.
Artillerie):.
©eneralft.
Si'ftijft-
gommiffariat.
€Dcebijinatfr.

1

1

1

1

1

1

1

1

1

8
8

2

1

1

1

1

1

2

8

8
1

1

1

6
2

7
6

3 8
4
1

2

7
2

15
7
1

3
1

7
4
1

3
3

4
7

51
50

9

2

1

1

1

2

4

10
2
1

3

6
6

54
31
7

1

1

2

2

2
1

1

8
2

7

C

7
1

56
32

6

1

1

2

7

2

4
1

13
6
1

56
21

5

1 Oberftlieut.
1 Oberlieut.

1 Oberlieut.

1 Untertieut.

1 SDJajor.
4£auptltute.
4 Untertieut.

1 Oberftl.}
lOberl. Jt:
1 unterl. 1»

©umma 8 23 24 8 13 3 13 11 23 150 130 133 127 12

Ofene bie gelbprebtger, Aerjte, eibgen. 3ufrij= unb G>emmi)fariatS=
Offijiere, in Allem 601 Offijiere.

U?

Kestand de, Offizier«««» des Kantons Zürich im Jahr IS4S,
nach dem Ofssziersetat von I84S.

Corps. Jnstruttorcn.

Genie.
Auszug.
Landwehr.
Uneingetheilt.

Artillerie.
Auszug.
Landwehr.
Uneingetheilt.

Kavallerie,
Auszug,
Uneingetheilt.

Schützen.
Auszug.
Landwchr.
Uneingttheitt.

Infanterie.
Auszug.
Landwehr.
Uneingetheilt,

Eidgen. Stab
Ouartiermeistrst,
Arrilleriest.
Generaist.
Jrstizst.
Commissariat.
Medizinalst.

Summa SZZ 24 lZ tS tt >50

l Oberstlieut.
t Oberlieut.

l Oberlieut.

l Unterlieut.

t Major.
4 Hauptleute.
4 Unterlieut.

1 Oberstl.)
1 Oberi,
t unterl. >55

l3« IZZ l27 12

Ohne die Feldprediger, Aerzte, eidgen. Justiz- und Commissariats-
Offiziere, in Allem 60 t Offiziere.
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II. Äanton <3plctfturn.

SJerfaft oon SOI u n jt n g e r, 33atatlton6fommanbanf.

S5e»or ieft. in bai Sinjelne unferer militärifcben Uebungen

im S<ibr 1843 eintrete, ftnbe ieft jweefmäßig, einige

«agemeine SSeftimmungcn unferer Äantottal-SDtititärorganifa-
tion/ fo weit fie bie Snftruftion betreffen/ »orauögebcn ju
laffen.

©ie Sruppen beö Äantottö ©olotburtt beftehen in:

A. Artillerie.

l Äomp. befpannte SSatterie/ SStann 122

l Äomp. jur SSebienung »on Sßof.-®e-

fchüfc » T2
Uneingetheitte Srainmannfcl)aft » 8

Ueberjäbtig »45
24T

B. ßaoallerie.

l Äompagnie „64
Ueberjäbtig io

T4

C. Infanterie.

2 SSataittone ju 6 Äompagnien » 1608
Ueberjählig „ 256

l SJataiDon afti»e ßanbwehr „ TOP

2564

2885

©ie Slrtilterie refrutirt fteft alle »ier S^re um einen

SBterthetl. ©ie Srgän&uttgömanitfcljaft gettiefjt einen Unter-

t20

U. Zkanton Solothurn.

Verfaßt von M unzi n g e r, Bataillonskommandant.

Bevor ich in das Einzelne unserer militärischen Uebun,

gen im Jahr l«4S eintrete, finde ich zweckmäßig, einige

allgemeine Bestimmungen unserer KantonaLMilitärorganifa,
tion, so weit sie die Instruktion betreffen, vorausgehen zu

lassen.

Die Truppen dcö KantonS Solothurn bestehen in:

Artillerie.

I Komp. bespannte Batterie, Mann 122
1 Komp. zur Bedienung von Pos.-Ge,

schütz « 7S

Uneingetheilte Trainmannschaft » s
Ueberzählig » 4S

247

L. Kavallerie.

l Kompagnie S4

Ueberzählig » io
74

d. Infanterie.

Z Bataillone zu s Kompagnien » l«0»
Ueberzählig 2SS

I Bataillon aktive Landwehr 700

SS64

28LS

Die Artillerie rekrutirt sich alle vier Jahre um einen

Viertheil. Die ErgänzungSmannschaft genießt einen Unter-
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rieht »ot» T SBocften. Sn ben testen 16 Sagen wirb fte mit
ber ganjen SSatterie »ereinigt/ unb im SDtanö»riren mit bt*
fpannter gelbbatterie eingeübt, ©ie ©ienftbauer ift auf
16 S«fe« feftgefegt.

©ie Äa»alterie ergänjt ftcb afle »ier Saftre jur
Hälfte, ©er erfte Unterricht ber eintretetiben SDtannfchaft

befeftränft fteft auf feeftö SBocben; in ben testen jwei SBocften

wirb aueft Ut übrige SDtannfchaft biefer SBaffe ju gemein-

fchaftlicbet» Uebungen einberufen. S^e ©tenftjeit erftreeft

fteft auf acht Sfl&re.
©ie Snfanterie enttäfjt aüt Safere btn »ierten Sheil

ber SDtattttfehaft eineö ihrer jwei Sluöjüger-SSataittone in Ut
aftiPt Sanbwehr/ welcfte fofort »on ber neu auögchobenen

SDtannfchaft erfefct wirb, ©er erfte Unterricftt biefer Srcjän-
jungömannfefiaft bauert wenigftenö fünf SBocften/ unb wirb
in ber £auptftabt ertfteilt; unmittelbar barauf werben Ut
Sabreö beö betreffenben SSataiftonö auf 3 SBocften einberufen/
währenb ben legten acht Sagen wirb bai ganje SSataitfon

»erfammeft. ©ie ©ienftbauer beö Snfanteriften ift acht Safere

in Um Äontingent unb »ier Safere in ber aftiptn Sanbwefer.

©er militärifefte Unterricht wirb fämmtlicfien
SBaffengattungen in ber £auptftabt ertfteilt/ unb Ut SDtattnfcftaft

in Ut Siegel fafernirt.
©a ber ©taat bem ©olbaten wäferenb feiner ganjen

©ienftbauer Äteibungöftücfe gibt unb SBaffen anvertraut/ fo
werben »on ber 3eu9feauö»erwaftung jäfertiefe wenigftenö einmal

itt ben Sötititärbejirfen fowofel über bit Äontingentö- ati
Sanbwehrtruppen Snfpeftionen gefealten.

(JttUüärifcbe Uebunjen ber Infanterie int ^a\)x 1843.

9c ef ru t enfd)u te.

©er Steihcnfolge gemäß featte Mi erfte SSataiaon SDtutt-

jinger bett »ierten Sfeeil feiner SDtanttfcfiaft an bai 2anb-
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richt von 7 Wochen. In den letzten 16 Tagen wird sie mit
der ganzen Batterie vereinigt/ und im Manövriren mit
bespannter Feldbatterie eingeübt. Die Dienstdauer ist auf
16 Jahre festgesetzt.

Die Kavallerie ergänzt sich alle vier Jahre zur
Hälfte. Der erste Unterricht der eintretenden Mannschaft
beschränkt sich auf fechö Wochen; in den letzten zwei Wochen

wird auch die übrige Mannschaft diefer Waffe zu gemein-

schaftlichen Uebungen einberufen. Ihre Dienstzeit erstreckt

sich auf acht Jahre.
Die Infanterie entläßt alle Jahre den vierten Theil

der Mannfchaft eines ihrer zwei Auszüger-Bataillone in die

aktive Landwehr/ welche sofort von der neu ausgchobenen

Mannfchaft ersetzt wird. Der erste Unterricht dieser

ErgänzungSmannschaft dauert wenigstens fünf Wochen/ und wird
in der Hauptstadt ertheilt; unmittelbar darauf werden die

Cadres deö betreffenden Bataillons auf S Wochen einberufe«/
während dcn letzten acht Tagen wird das ganze Bataillon
versammelt. Die Dienstdauer des Infanteristen ist acht Jahre
in dem Kontingent und vier Jahre in der aktiven Landwehr.

Der militärifche Unterricht wird sämmtlichen Waffen-

gattungen in der Hauptstadt ertheilt/ und die Mannschaft
in der Regel kasernirt.

Da der Staat dem Soldaten während feiner ganzen
Dienstdauer Kleidungsstücke gibt und Waffen anvertraut/ fo
werden von der Zeughausverwaltung jährlich wenigstens einmal

in den Militärbezirken fowohl über die Kontingents- alS

Landwehrtruppen Inspektionen gehalten.

Militärische Vebnngen der Infanterie im Jahr IgLS.

R ekrutenschule.

Der Reihenfolge gemäß hatte das erste Bataillon Mun-
zinger den vierten Theil feiner Mannfchaft an das Land-
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we&rbataitlon abjugeben. 3ur Srgänjung berfelben würben
240 SDtann auögehoben/ unb btn IT. Slpril in ber Äaferne
in ©olotfturn in jwei ©cbulfompagnicn eingetfteilt/ unb »on
acht Offtjieren bei gleichen SSataillonö befehligt, jpr. Oberft-
tieutenant ©utjoerger/ SDtitijinfpeftor bei Äantonö SSafel'

Sanbfcftaft/ übcrnabm bie Seitung ber Snftruftion. Sfem

würben 12 Snftruftoren / wooon 9 bai ganje Safer in ©olb
fteben, utttergeorbnct."

©er Unterricht erftrecfte ficft über bie ©olbaten-, Sßetotonö-

ttnb SSataitlonöfcbufe / bie Sägermanöoerö, ben innern ©ienft/
SBacft- unb getbbienft/ unb über bk SDtarfcborbttung. Sttleö

Sinjelne bicwon wurbe fowoftl tbeoretifcb ali ptattifd) auf
bai Sßünftlicbfte eingeübt, befonberö »ief ©orgfalt auf ben

Unterricftt im Unterhalt ber SBaffen unb bei Seberjeugö,
unb »or Sltlem auf bie ©iöjiplin unb Steittticftfeit beö

©olbaten »erwenbet. Stach fünf SBocften wurben auö biefer

SDtannfchaft bie Sabreö bei erften SSataillonö erfefct, Ue

übrige SDtannfchaft in bie betreffenben Äompagnien eingetheilt
unb le&tere biö jum Sufammenjug bti SSataillonö entlaffen.

Sn biefer ©chule »ermifjt man bai in frühern Sabren
eingeführte unb ;»on ben Stefruten mit SÖorliebe betriebene

SSajonttetgefecht.

(Sabre S f et) ute.

©en 14. SDtai rücften bie »oflftänbigen Sabreö bei be*

nannten SSataillonö in bie SDtilitarfchule. ©ie Sntfruftionö-
fächer biefeö Äurfeö ftimmten im Slflgcmeinen mit benjenigen
ber Stefrutenfchufe tiberein. SSeim Sßefotottöuttterricftt wurbe

befonberö barauf Stücfftcbt genommen, bie Offijiere fo auö-

jubitben/ bafj fte beim Sinrücfen bei SSataillonö bie

Snftruftion ihrer ^efotottc felbft übernehmen fönnten. ©ie SSa-

taillottöfcbule wurbe mit ©triefen eingeübt.

©er tfteoretifche Itntcvricfjt für Ue Offtjiere erftrecfte fteft

nieftt nur über atte regtementartfeh »orgefeftriebeneu ©ienft-
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wehrbataillon abzugeben. Zur Ergänzung derselben wurden
240 Mann ausgehoben, und den 17. April in der Kaserne

in Solothurn in zwei Schulkompagnicn eingetheilt/ und von
acht Offizieren des gleichen Bataillons befehligt. Hr.
Oberstlieutenant Sulzberger/ Milizinfpckwr des KantonS Basel-
Landschaft/ übernahm die Leitung der Instruktion. Ihm
wurden l2 Jnstruktoren / wovon S daö ganze Jahr in Sold
stehen, untergeordnet.'

Der Unterricht erstreckte fich über die Soldaten-, Pelotons-
und Bataillonsschule, die JägermanöverS/ den innern Dienst/
Wach- und Felddicnst/ und über die Marschordnung. AllcS

Einzelne hicvon wurde sowohl theoretisch als praktisch auf
das Pünktlichste eingeübt, besonders viel Sorgfalt auf den

Unterricht im Unterhalt der Waffen und dcS LcderzeugS,
und vor Allcm auf die Disziplin und Reinlichkeit dcS Sol-
daten verwendet. Nach fünf Wochen wurden auö diefer

Mannfchaft die CadreS deS ersten Bataillons ersetzt, die

übrige Mannschaft in die betreffenden Kompagnien eingetheilt
und letztere bis zum Zusammenzug des Bataillons entlassen.

In dieser Schule vermißt man daS in frühern Jahren
eingeführte und ^von dcn Rckruten mit Vorliebe betriebene

Bajonnetgefecht.

Cadresschule.

Den 14. Mai rückten die vollständigen Cadres des be-

nannten Bataillons in die Militärschule. Die Jnstruktions-
fächer dieses Kurses stimmten im Allgemeinen mit denjenigen
der Rekrurenschulc übcrein. Beim Pelotonsunterricht wurde
besonders darauf Rücksicht genommen, die Offiziere so aus-

zubilden, daß sie bcim Einrücken deS Bataillons die

Instruktion ihrer Pelatone selbst übernehmen könnten. Die
Bataillonsschule wurde mit Stricken eingeübt.

Der theoretische Unterricht für die Offiziere erstreckte sich

nicht nur übcr alle rcglemcntarisch vorgeschriebenen Dicnst.
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jweige / fonbern behüte ftet) aud) auf Ut militärifcbe Saftif
auö.

SBatattlonSfdjule.

Stach SBerflufj »on jwei SBocften rucfte bai SSataiftou auf
acht Sage ein, unb erhielt bie ©tärfe »on T86 SDtann. Slfleö,

wai man in Ut Stefruten- unb Sabreöfcftufe einübte, würbe

mit bemfelben auögeführt. Sn ber spelotonöfcftute übernahmen

Ut Offijiere bie Snftruftion ihrer Sßetotonö. Um itt ber

SSataiflonöfcbute alle Offtjiere ju befcftäfttgen, wurben
gewöhnlich jwei ©cftulbataitlone gebilbet. Slufjer ben bureft

bai Steglement »orgefeftriebenen SSewegunget» wurbe bai SSa-

taitton in ber ©efeefttöform mit Äompagniemaffen eingeübt.

(Siti^enöfftfcöe 3nfpe!tton.
©en 3. unb 4. Sunt beftanb bai SSataiUon bit

eibgenöffifche Snfpeftion/ ju welcfter Spt. Oberft ftre») »on sSrugg

beorbert war. ©aö Stefultat war jufolge SSericftteö beö

eibgenöfftfcfeen Äriegöratfeeö befriebigenb.

ÄabettenfurS.

Eigentlicher Äabettenfurö war biefeö Safer feiner
gehalten, ©ie Slfpiranten ju Offtjieröftcllett, fteben an ber

3afel/ würben in allen Sfeeilen Un Stefruten gleich gehatten.

3ubem erhielten fie »on Jprn. Oberftlieut.-Snftruftor fetbft

einen forgfäftigen tfeeoretifchen Unterricht itt allen ©ienft-
jweigen. ©ie hatten stefruteneabreö unb SSatailtonöfchule

mitjumacfiett/ unb genoffen im SDtonat Sltooember noch, einen

achttägigen Unterricftt, afö SBorbereitung jur Sßrüfung /
wonach fie fämmttich breoetirt würben.

©iefeö ift ber SDtobuö, nach welchem unfere SDtifttär»

inftruftion regelmäßig jährlich »orgenommen wirb. Sufolge
bemfelben bat ber Snfanterieofftjier in ber Siegel »on feinem

Sintritt alö Äabet/ in feinem jmanjigfiet» Safere, bii jum
Sluötritt in Ue aftiot Sanbweftr, ben er in feinem »ierjigften
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zweige sondern dehnte sich auch auf die militärische Taktik
aus.

Bataillonsschule.

Nach Verfiuß von zwei Wochen rückte das Bataillon auf
acht Tage cin, und erhielt die Stärke von 78« Mann. Alles,
waS man in der Rekruten, und CadreSfchule einübte, wurde

mit demfelben ausgeführt. In der Pelotonsfchule übernah.
men die Offiziere die Instruktion ihrer Pelotons. Um in der

Bataillonöfchule alle Offiziere zu beschäftigen, wurden ge.

wöhnlich zwei Schulbataillone gebildet. Außer den durch
daS Reglement vorgeschriebenen Bewegungen wurde das Ba.
taillon in der GefechtSform mit Kompagniemassen eingeübt.

Eidgenössische Inspektion.

Den S. und 4. Juni bestand das Bataillon die eidge.

nössifche Inspektion, zu welcher Hr. Oberst Frey von Brugg
beordert war. DaS Resultat war zufolge Berichtes deö eid.
genöfsischen KriegöratheS befriedigend.

Kadettenkurs.

Eigentlicher Kadettenkurs war diefes Jahr keiner ge,

halten. Die Aspiranten zu OffizierSstcllen, sieben an der

Zahl, würdcn in allcn Theilen de» Rekruten gleich gehalten.

Zudem erhielten sie von Hrn. Oberstlieut.-Jnstruktor felbst

einen sorgfältigen theoretifchen Unterricht in allen Dienst,
zweigen. Sie hatten RekrutencadreS und Bataillonsschule
mitzumachen, und genossen im Monat November noch einen

achttägigen Unterricht, als Vorbereitung zur Prüfung, wo.
nach sie sämmtlich brevetirt wurden.

Dieses ist der Moduö, nach welchem unsere Militär,
instruktiv» regelmäßig jährlich vorgenommen wird. Zufolge
demselben hat dcr Jnfamerieoffizier in der Regel von feinem

Eintritt als Kadet, in seinem zwanzigsten Jahre, bis zum
Austritt in die aktive Landwehr, den er in seinem vierzigsten
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Safere »erlangen fann, 54 SBochen Snftruftionöbienft; ber

Unteroffijier unb Äorporat IT SBocften, unb ber ©olbat
9 SBocben, wobei ber ©ienft in eibgenöffifeben Ucbungölagern
unb bti aufjerorbentlicften 3«fammenjügen nieftt mitgerechnet

ift.
SSon 240 Stefruten waren bfofj 6 beö ©c&reibenö unfunbig,

währenb naeft einem SSericftt aui Ut franjöfifcften Strmee »on

1843 »on 100 Stefruten nur 44 feftreiben uttb lefett fönnten.
Spienacb barf man uttumwunben bie SScbauptung

auffteflen / baf bei ben militärifcften Uebungen im Äanton ©o-
tothurn bie Slnfgabe einer ©cftule getööt wirb. SBirflict)
täfjt ficfe binficfttlicft tet ©iöeiplin/ ber Steinlicfefeit unb

fristgerechten Siuöftihrung ber SDtanöocr wenig ju wünfeften

übrig/ bagegen »ermifjt man aber gänjlicft ben praftifeften
Unterricht in ber militärifcben Saftif. Uebungen im fleinen

Ärieg, Stefögnoöjirungen, ©emonftrationen/ Slngriff
unb Söertbcibigttng »on Stellungen/ Uebungen im Sietfchie-
fjet» auf unbeftimmte ©iftanjen würben Un ©olbaten erft

ju einem fampffähigen SBaterlanböocrtfteibiger auöbilben.
Ofene biefe Stuöbilbung wirb ber glänjettbfte ©olbat fiel) bei

einer emftbaften Slftion fehr befangen auönchmen.

Smmerfeitt aber barf man mit »ollem Stellt fagen/ bafj

ber Unterricftt ber bienftpfuefttigen SDtattttfci)aft ber Slrt
ertbcilt wirb/ bafj nicht nur in militärifcher SSejieftung/
fonbern aud) hinficfttlich ber Sntwidlung bei ©olbaten jum
SDtettfchett/ unb ber SSilbung berfelben ju Staatsbürgern >

Srfpriefjlicfteö geteiftet wirb.

124

Jahre verlangen kann, 84 Wochen Jnstruktionödienst; der

Unteroffizier und Korporal 17 Wochen, und der Soldat
s Wochen, wobei der Dienst in eidgenöfsifchen Ucbungslagern
und bei außerordentlichen Zusammenzögen nicht mitgercch-
net ist.

Von24« Rekruten waren bloß e des Schreibens unkundig,
während nach einem Bericht aus der französifche« Armee von

1S4S von ivo Rekruten nur 44 schreiben und lesen konnten.

Hienach darf man unumwunden die Behauptung
aufstellen daß bei den militärischen Uebungen im Kanton
Solothurn die Anfgabe einer Schule gelöst wird. Wirklich
läßt sich hinsichtlich der Disciplin, der Reinlichkeit und

fchulgercchten Ausführung der Manövcr wenig zu wünschen

übrig, dagegen vermißt man aber gänzlich dcn praktischen

Unterricht in der militärischen Taktik. Uebungen im kleinen

Krieg, Rekognoszirungen, Demonstrationen Angriff
und Vertheidigung von Stellungen, Uebungen im Zielschießen

auf unbestimmte Distanzen würden de« Soldaten erst

zu einem kampffähigen VaterlandSvcrtheidiger ausbilden.
Ohne diefe Ausbildung wird der glänzendste Soldat sich bei

einer ernsthaften Aktion fehr befangen ausnehmen.

Immerhin aber darf man mit vollem Recht fagen, daß

der Unterricht der dienstpflichtigen Mannschaft der Art er-

theilt wird, daß nicht nur in militärischer Beziehung,
sondern auch hinsichtlich der Entwicklung deS Soldaten znm

Menschen, und der Bildung derselben zu Staatsbürgern,
Ersprießliches geleistet wird.
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B. ßaoallerie.

»erfaßt »on SRajor o. St'nben.

©ie Snftruftion begann ben 15. Suli 1843, uttb
bauerte für Ue Sabreömanttfch.aft unb Stefruten fünf
SBocften; in ber »ierten SBocfte rücfte] jur Srgänjung ber
Äompagnie einige ältere Sütannfcftaft tin.

Wachbcm nun bit Sluöbitbung ju ftufj, nämlicft Ut
©cftule beö Steiterö ju gfug, in eitter befonbem Snftruftion/
et)e Ut SDtannfchaft mit Un Sterben tinrüdtt, unb womit
Ut Unterricftt im innern ©ienft unb SBacfttbienft »erbunben
wurbe, beenbigt war, erftrecfte fteft ber Unterricht ju Spferb
auf fofgenbe ©egenftänbe*):

1) Steitunterricftt;
2) ©atteln, Sßacfett unb 3äumen;
3) SSenennung unb SSehanbfuttg ber einjelnen Sfeeite ber

Spferberüftung;

4) ©tallbienft, enthaftenb:
a. Sleufjere spferbefenntttifj;
b. Äettntnifj beö Sßferbealterö;

c Äenntnifj »on febnett eintretenbett Äranffeeiten unb
bereit »orläuftger SSefeanblung;

d. £ufbefcb(ag;
e. SBartung unb Sßflege bti Sßferbeö/ alö: %ut<tn,

Süttttn, JSe&anbtung naefe bem ©ebrauch;
f. ©tallorbttuttg;
g. ©ienft ber ©talimacfte.

5) SBaffenübungen;

*) SBom 2. bis unb mit 11. 3ult wurbe bte SHannfdjaft unter
Seitung bei #rn. ©uljberger tn ber ©otbatenfcfyute eingeübt, worauf fie

jum Abfeolen biefer bferbe entlaffen wurbe.
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L. Kavallerie.

Verfaßt von Major v. Linden.

Die Instruktion begann den IS. Juli 1843/ und
dauerte für die CadreSmannfchaft und Rekruten fünf
Wochen; in der vierten Woche rückte? zur Ergänzung der
Kompagnie einige ältere Mannfchaft ein.

Nachdcm nun die Ausbildung zu Fuß/ nämlich die
Schule deS ReiterS zu Fuß/ in einer befondern Instruktion/
ehe die Mannfchaft mit den Pferden einrückte, und womit
der Unterricht im innern Dienst und Wachtdienst verbunden
wurde, beendigt war, erstreckte sich der Unterricht zu Pferd
auf folgende Gegenstände*):

I) Reitumerricht;
S) Satteln, Packen und Zäumen;
3) Benennung und Behandlung der einzelnen Theile der

Pferderüftung;
4) Stalldienst, enthaltend:

a. Aeußere Pferdekenntniß;
b. Kenntniß des PferdealterS;
c. Kenntniß von schnell eintretenden Krankheiten und

deren vorläufiger Behandlung;
ck. Hufbefchlag;
e. Wartung und Pflege des Pferdes/ alö: Putzen/

Fütter«/ Behandlung nach dem Gebrauch;
f. Stallordnung;

Dienst der Stallwache.
s) Waffenübungen;

') Vom 2. bis und mit 1l. Juli wurde die Mannschaft unter
Leitung dcs Hrn. Sulzberger in der Soldatenschule eingeübt, worauf sie

zum Abhole» dieser Pferde entlassen wurde.
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6) SBaffcntcfere/ alö: Äenntttifj unb SSeftattbfuttg ber
SBaffen;

T) ©lieber- unb Sugöuntcmcht;
8) Söeabronöunterricftt;
9) ©ignafleftre;

10) Sßiänfeln;

lDftelbbienft;
12) Sßcrbaften auf bem SDtarfcfte.

©ie Srtbeifung beö Unterricfttö fanb bti allen ftäcftern
bei ©ienfteö nicht nur ptattifd), fonbern auefe theoretifch
ftatt.

©ie Sageöorbnung war gewöhnlich:
V24 Ufer: Sagwache;

4 „ ©taHbienft;
6—y2io „ Sluörücfen ju Un Uebunget»;

12 „ SBacftcaufjtehcn;

l „ ©taHbienft;
3 — V»6 Sluörücfen ju ben Uebungen;

T „ Sränfett/ gutter« ber Sßferbe;

9 „ Stetraite ;
y2lO „ Sichterauölöfchen.

©ie Sintheilung ber Seit anbetangenb/ fo wurben bie

brei erften SBocften für ben Steitunterricftt »erwenbet/ in ber

»ierten SBocfte ju bem ©lieber-/ 3ugö- unb Söeabronöunter-
rieht übergegangen; in ber fünften, gortfegung bei Söca-

bronöunterricfttö, sptänfeln uttb getbbienft.
©ie SBaffenübunget» wurben juerft ju gufj eingeübt; ju

Spferb wurben bie Uebungen mit bem ©äbet in allen ©angarten

ausgeführt; in «Serbinbung mit bem Sßlänfeln wurbe

jebeömal mit Sßatronett gefeuert.
©er Unterricht im gelbbienft beftnte ftcb befonberö auf

bai SBcrftaltcn auf gelbwacfte auö unb burd; mehrere Uebungö-

märfebe wurbe bai SSerhalten auf bem SDtarfcfte eingeübt.

Sn ben Swifcftenjeitet» wurbe ben Unteroffijieren noeft
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s) Waffcnlehre, als: Kenntniß und Behandlung der

Waffen;
7) Glieder- und Zugsuntcrricht;
8) Eöcadronöunterricht;
s) Signallehre;

Iv) Plänkeln;

II) Felddienst;

IS) Verhalten auf dem Marsche.

Die Ertheilung deS Unterrichts fand bei allen Fächern
des Dienstes nicht nur praktifch/ fondern auch theoretisch
statt.

Die Tagesordnung war gewöhnlich:
Uhr: Tagwache;

4 » Stalldienst;
«—'/2I« Ausrücken zu den Uebungen;

IS « Wachcaufziehcn;

I „ Stalldicnst;
s —V.« » Ausrücken zu den Uebungen;

7 „ Tränken, Füttern der Pferde;
5 » Retraite;

'/^10 » Lichterauslöschen.

Die Eintheilung der Zeit anbelangend, so wurden die

drei ersten Wochen für den Reitunterricht verwendet, in dcr

vierten Woche zu dem Glieder-, Zugs- und Escadronöunter-

richt übergegangen; in dcr fünften, Fortsetzung des Eöca-

dronsunterrichts, Plänkeln und Felddienst.
Die Waffenübungen wurden zuerst zu Fuß eingeübt; zu

Pferd wurden die Ucbungcn mit dem Säbel in allen Gangarten

ausgeführt; in Verbindung mit dem Plänkeln wurde

jedesmal mit Patronen gefeuert.
Der Unterricht im Felddienst dehnte sich befonderö auf

das Verhalten auf Feldwache aus und durch mehrere UebungS-

märfche wurde das Verhalten auf dem Marfche eingeübt.

In den Zwischenzeiten wurde den Unteroffizieren noch
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Unterricht in ber Somptabilität ertheitt. ©ie Offtjiere
erhielten täglich Sfeeorie über alle Sweige beö ©ienfteö, unb
wurbe babti befonberö immer junäcftft auf Ut mit Ut Sruppe
»orjunebmenben Uebungen Stücfftcftt genommen/ inbem
biefelben alle Uebungen felbft fommanbiren mufjten.

©ie Sluörüftungögegenftänbe betrcffenb/ fo erhält ber

SDtann fowobl Uniform alö SSewaffnung unb spferbcrüftung
»om ©taate; alle biefe ©egenftänbe waren »ou fefer guter
35t'ffhaffenfteit. -

©ie SDtannfchaft war febr gut beritten/ unb ber ©e-

funbfteitöjuflanb ber Sßferbe war wäbrenb ber ganjen Sn*
ftruftionöjeit gut; burch ben ©attef gebrückte spferbe gab

eö nieftt.
©er innere ©ienft wurbe nach, bem prooiforifcften ©ienft-

reglcment auögeübt; aufjer freineren SSergcften famen feine

©iöjiptin- unb ©uborbinationöfefeter »or; Ut SDtannfchaft

jeigte überbaupt in jeber SSejtehung einen guten SBitlen unb

©tenttbeftiffenbeit/ unb bie Offtjiere fegten »iel Sifer unb

Sfeätigfeit an ben Sag.
Stach SSeenbigung ber Snftruftion wurbe bie Äa»afteric

burch btn Sptn. eibgenöfftfefttn Oberft gret) »on Slarau in-
fpijirt.
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Unterricht in der Comptabilität ertheilt. Die Offiziere
erhielten täglich Theorie über alle Zweige des Dienstes, und
wurde dabei befonders immer zunächst auf die mit der Truppe
vorzunehmenden Uebungen Rückficht genommen, indem
dieselben alle Uebungen selbst kommandiren mußten.

Die AuSrüstungsgegenstände betreffend, so erhält der

Mann sowohl Uniform als Bewaffnung und Pferdcrüstung
vom Staate; alle diefe Gegenstände waren vou sehr guter
Bcfchaffenheit. -

Die Mannschaft war fehr gut beritten, und der

Gesundheitszustand der Pferde war während der ganzen In-
struktionSzeit gut; durch den Sattel gedrückte Pferde gab
eS nicht.

Der innere Dienst wurde nach dem provisorische» Dienst,

reglcment ausgeübt; außer kleineren Vergehen kamen keine

Disziplin, und Subordinationsfehlcr vor; die Mannfchaft
zeigte überhaupt in jeder Beziehung einen guten Willen und

Dienstbeflisscnhcit, und die Offiziere legten viel Eifer und

Thätigkeit an den Tag.
Nach Beendigung der Instruktion wurde die Kavallerie

durch den Hrn. eidgenöfsifchen Oberst Frey von Aarau in.
fpizirt.
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III. Santon ©Iaru«.

»erfaßt oon Oberftlieut. SStumersSeefer, gjliltjtnfptltor.

Sm Sirtgemeinen fann ieft mid) auf ben fefctjäferigen
SScricht bejieften. ©enn aufjergewöfetificfte Slufgebote in bie
SDtifitärfchulen/ ju eibgenöffifeften Snfpeftionen — bei altfäUi-
gen Unruben auögenommen — bleibe« unfere SDtilitärübun-

gen feit ber neuen SÜtilitärorganifatiott »Ott 1839 immer bit
gleich,en, unb jwar fo, baf alljäferltcft Ut brei Stefruten-
jaftrgänge unb Ut eine Jpälfte beö SSunbeöfontingentö ju
ererciren haben.

Setteö Safer hatten ^e SDtilitärübungen mitjumachen:
1) ©ie Stefruten beiber SBaffen/ auf ihren Äreiöpfäfcctt/

wäferenb einer SBocfte/ wo fte hauptsächlich in ber

©olbatenfeftule geübt wurben.

2) ©ie Sambourrefruten ebenfaflö wäferenb eitter SBocfee.

3) ©ie Sabreö ber erften ©cbarffcftü&enfompagnic, ber

erften Säger-/ unb ber erften unb jweiten Sentrum.

fompagnie, wäbrenb einer SBocfte, unb würben geübt

in ber ©olbaten-, Sßelotonö - unb SSataiflonöfcftute /
fowie im Sßlafc« unb gelbwacbtbienft. ©ie ©eftarffeftügen

unb Säger jubem noeft in iferem fpejicflctt
©ienft.

4) ©ie ju obigen Sabreö gefeörenben Sompagnien, fowie
ber grofje unb fleine ©tab. — ©eübt wurbe wai in
ber Sabreöfchule, ebenfaflö währenb einer SBocfte.

5) ©ie SDJititärmuftf / beftefeenb in 24 SDtann/ feat jebeö

Safer ihre Uebungen mit bem SSataitlon mitjumaefien /
unb bat währenb bem Safereötauf jeben SDtonat noeft

jubem wenigftenö jwei Uebungötage.

Stacftträglicb ift ju bemerfen/ bafj eitt grofjer Sfeeif beö

Offtjieröeorpö alljährlich berufen wirb, um Ut Stefrutettübun-
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III. Kanton Glarus.

Verfaßt von Oberstlieut. Blumer-Becker, Milizînspektor.

Im Allgemeinen kann ich mich auf den letztjährigen
Bericht beziehen. Denn außergewöhnliche Aufgebote in die

Mlitärfchulen/ zu eidgenössischen Inspektionen — bei allfälli-
gen Unruhen ausgenommen — bleiben unsere Militärübungen

seit der neuen Militärorganisation von 1839 immer die

gleichen / und zwar so / daß alljährlich die drei Rekrutenjahrgänge

und die eine Hälfte des Bundeskontingents zu

exerciren haben.

Letztes Jahr hatten die Militärübungen mitzumachen:

I) Die Rekruten beider Waffen/ auf ihren Kreisplätzen/
während einer Woche/ wo sie hauptsächlich in der Sol-
datenschule geübt wurden.

S) Die Tambourrekruten ebenfalls während einer Woche.

3) Die CadreS der ersten Scharffchützenkompagnic / der

ersten Jäger-/ und der ersten und zweiten Centrum-

kompagnie, während einer Woche/ und wurden geübt

in der Soldaten-/ Pelotons- und Bataillonsschule/
sowie im Platz- und Feldwachtdienst. Die Scharfschützen

und Jäger zudem noch in ihrem speziellen

Dienst.

4) Die zu obigen CadreS gehörenden Compagnien, sowie

der große und kleine Stab. — Geübt wurde waS in
der Cadresschule/ ebenfalls während einer Woche.

5) Die Militärmusik/ bestehend in 24 Man«/ hat jedes

Jahr ihre Uebungen mit dem Bataillon mitzumachen /
und hat während dcm Jahreölauf jeden Monat noch

zudem wenigstens zwei Uebungötagc.

Nachträglich ist zu bemerke«/ daß ein großer Theil dcs

Ofsizieröcorps alljährlich berufen wird, um die Rekrutenübun-
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gen auf Un betreffenben Äreiöptägcn ju leiten, ©aö Äa-
betteneorpö hat alljährlich ben ©ienft ber Sabreö unb bei
halben SSataillonö mitjttmacben, geniefjt aber »on Seit ju
Seit fpejielle Snftruftionen.

IV. Santon dfturgau.

©aö Safer 1843 war für bai Sfturgauer SDtifitär ein

gewöbnlicbeö / bai fteifjt / eö würbe baffelbe in feinen
eibgenöffifchen ©ienft gerufen / wonach feine Sßcrricfttungen Ut
gefegtieft »orgefchriebenen Uebungen naeft Umfang, Seit unb

Ort auömachcn. ©iefe Hebungen für bie »erfeftiebenen ©ienft»
Waffen ftnb nun folgenbe:

P'te erfte ßlaffe;

ober bie uneingetheitte junge SDtannfchaft »om ©eburtöjabr
1823, egerjiert ben ©ommer über wäbrenb 20 halben

Sagen, ofene ©ewebr, uttb

bte 3toette «Slaffe j
ober Ue Stefruten ber Snfanterie, beftebenb am ber SDtannfchaft

»om©cburtöjabr 1822/bieübrig bleibt, naeftbem fteft im £crbfte
»orfter bie ©pejiafwaffen auö berfelben, alö erfte Äfaffe,
in »tötftiger Slttjabl (btöher immer burch greiwillige) ali-
mentirt baben, währenb 22 ftatben Sagen, in 43
Slbtheilungen, »ott wenigftenö 8 bii böebfienö 18 Wann, auf Un
Sgerjierpfäfcett ber 38 ©eftionen, in bte bie 64 SDtunijipal-
gemeinben bei Äantonö, je ju einer biö »ier berfelben —
naefe SDtafjgabe ibrer ©röfje unb Sage — eingeteilt ftnb.
©iefe ©eftiqnöegerjierpfä&e ftnb fo gefegen, bafj fein SDtann

£elü. 5Kilit.=3eitfd)rift. 1844. 9
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gen auf den betreffenden Krciöplätzen zu leiten. Das Ka-
detttncorvs hat alljährlich den Dicnst der CadreS und deS

halben Bataillons mitzumachen/ genießt aber von Zeit zu

Zeit spezielle Instruktionen.

IV. Kanton Thurgau.

DaS Jahr 1843 war für das Thurgauer Militär ein

gewöhnliches / das heißt / eS wurde dasselbe in keinen

eidgenössischen Dienst gerufen/ wonach ftine Vcrrichtungcn die

gesetzlich vorgeschriebenen Uebungen nach Umfang, Zeit und

Ort ausmachen. Diese Uebungen für die verschiedenen Dienstklassen

sind nun folgende:

Die erste Klasse,

oder die uneingetheilte junge Mannfchaft vom Geburtsjahr
1823, exerziert dcn Sommer über während 20 halben

Tage«/ ohne Gewehr/ und

die zweite Klasse,

oder die Rekruten der Infanterie/ bestehend aus der Mannfchaft
vom Geburtsjahr I322,dieübrig bleibt, nachdem sich im Herbste

vorher die Spezialwaffen aus derselben, als erste Klasse/

in nöthiger Anzahl (bisher immer durch Freiwillige) ali-
mentirt haben, während SS halben Tagen, in 43
Abtheilungen/ von wenigstens « bis höchstens I» Mann, auf den

Exerzierplätzen der 38 Sektionen, in die die 64 Munizipalgemeinden

des Kantons, je zu einer bis vier derselben —
nach Maßgabe ihrer Größe und Lage — eingetheilt sind.

Diese Sektionsexcrzierplätze sind so gelegen, daß kein Mann
Helv. Milit.-Zeitschrift. 1844. 9
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mebr atö eine ©tunbe ju markieren braueftt, um auf ben

feinigen fttnjufommen, unb ba biefeö per SBocfte nur einmal

gefeftieftt, fo wirb eö iftm möglich, fteb.bei Spanft ju »crpfle-

gett, wai and) beinahe burebgebenbö ber Sau ift.
Sluf biefe beiben hier »erjeiebttetett ftatben Sage fallen

je eine grübtingö - unb eine £er6fttnfpcftiott, ju betten bit
SDtannfcbaft auö etwa brei ©eftionen jufammengejogen wirb.
SSei ber iperbftinfpeftion werben auö ber jweiten Ätaffe bie

neuen Unterofftjiere bezeichnet, ©ic Seiftungen beiber Älaf-
fen ftnb febr befriebigenb. Snnerer ©ienft, ©teflung bei
©olbaten, SDiarfcftiercn, SSerftattctt auf bem Sßoften unb alö

©eftitbwaefte im Sjjlag- uttb gelbbienft, Serlcgen unb Sufam-
menfegett bei ©eweftrö, fo wie überhaupt SSebattbcln ber
SBaffen unb beö Sebcrjeugö, £anbgriffe biö ju unb mit ben

Slnfängen im SSajonnetfecftten; — über Slfleö tfteoretifeft unb

praftifdj. — ©er Unterricftt biefür »ertfteilt fteft auf neun
SDtonate bei Saferö, fo bafj bie Seute wäbrenb ber ganjen
Seit, gerabe wegen ber Sfeeorie, auf bie febr genau gehalten

wirb unb wofür man iftnen gebruefte Sluöjuge auö ben S»jer-

jierregtementen giebt, »iel bamit befdjäftigt ftnb. Sin conti»

nitirter Seftrfurö würbe weitauö mebr 3cit forbern, um bie

gleicften Srgebniffe ju erjieten/ unb eben aueft bebeutenbe

©elbntittet itt Stnfprucft nehmen/ bie wir fo febr ju fchonet»

ftaben.

Seber ©eftion ftebt bann ein ©eftionöfommanbant »or,
gewöftnficft beren jiingfter Offtjier ober ältefter Unteroffijier.
Sr beforgt afle Sluftcbote ju bem Srerjieren uttb ben Srup»

penjufammenjiigen; tfteilt bai in feinem SDtagajin »orbatt«

bene Sebcrjeug alljährlich auö unb jieftt'ö wieber ein; wacht

über bie SSeachtung ber beftebenben SDtititärgcfcfce unt Sßer-

orbnungen, ttttb beftraft geringere geftter unb Stacftläfjig-
feiten feiner Untergebenen, lieber geftören befonberö bie

©trafen für biejenigen, bie iftren Slufentftalt in ber ©ef-
tion nefemen, ofene ftch jum ©ienfte anjumetben.
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mchr als cine Stunde zu marschieren braucht, um auf dcn

feintgen hinzukommen, und da dieses per Woche nur einmal

geschieht, so wird eS ihm möglich, sich, bei Hause zu verpflegen,

was auch beinahe durchgchendS dcr Fall ist.

Auf dicsc beiden hicr verzeichneten halben Tage fallen
je eine Frühlings - und cinc Herbstinfpcktion, zu dcncn die

Mannfchaft «uS etwa drei Sektionen zusammengezogen wird.
Bei dcr Hcrbstinspektion werdcn aus dcr zweiten Klasse die

neuen Unteroffiziere bezeichnet. Die Leistungen beider Klas-
sen find schr befriedigend. Innerer Dicnst, Stellung deö

Soldaten, Marschieren, Verhalten auf dcm Posten und alS

Schildwache im Platz- und Fclddienst, Zerlegen und Zusam-
mcnsctzen dcs Gewchrö, so wie überhaupt Behandeln der

Waffen und des LedcrzeugS, Handgriffe bis zu und mit den

Anfängen im Bajonnetfechten; — über AUcS theoretisch und

praktisch. — Dcr Unterricht hiefür vertheilt fich auf neun
Monate des JahrS, so daß die Leute während der ganzen

Zeit, gcradc wegcn dcr Thcorie, auf die fehr genau gehalten

wird und wofür man ihnen gedruckte Auszüge aus den Exer-
zierreglcmcntcn gicbt, vicl damit beschäftigt sind. Ein conti-
nuirter LehrkurS würde weitaus mehr Zcit fordern, um die

gleichen Ergebnisse zu erzielen, und eben auch bedeutende

Geldmittel in Anspruch nehmen, die wir so schr zu schonen

haben.

Jcdcr Sektion steht dann cin Scktionskommandant vor,
gewöhnlich deren jüngster Offizier odcr ältcstcr Unteroffizier.
Er besorgt alle Aufgebote zu dcm Exerzieren und den Trup-
penzufammenzügen; theilt daö in seinem Magazin vorhan-
dene Lederzeug alljährlich aus und zieht's wiedcr ein; wacht
über die Beachtung dcr bestehenden Militärgcsctze und

Verordnungen, und bestraft geringere Fehler und Nachläßig-
keiten feiner Untergebenen. Hieher gehören besonders die

Strafen für diejenigen, die ihren Aufenthalt in der Sek-
tion nehmen, ohne sich zum Dienste anzumelden.
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g)ie britte «klaffe;

ober bie Äontingentömattnfcfiaft, »on ben ©e&urtöjaftren
1814—1821.

©ie Offtjiere aller SBaffen ftatten in ben SBintermona-

ten auf" 12 Söerfammtunitöorten, jeweilen nur ju einem Sag
nach einanber, wäftrenb jwei Saget» Sbeorie im getbbienft
unb einen Sag über SDtarfcftorbnung. — ©ie Snfanteriften im

gerticrt» einen Sag praftifefte SSataitlonömanööerö mit Schnüren.

©ie Spauptübuna,tn bei Äontingetttö, bie acftt Sage
anbauern unb bei benen bie Sruppen in bie ©emeinben

einquartiert werben, fo bafj bie Steifte in feeftö Saferen Sllle

trifft, waren für:

a. iDte Infanterie
CjU welcher je ein ©tab eineö gelbbataiflonö nach ber Äeftr-
orbnung beorbert wirb, fo bafj ber nämlicfte ©tab »on brei

ju brei Saferen ju bemfelben £auptübungö- ober SDiuftcruttgö-

bataiflon ju fteben fommt), beö Otuartierö Str. 3 (bie
jugetfteilten Äompagnieofftjierc, bie gefammte prima plana
unb bit mufterungöpfltefttigen ©emeinen, ju benen fte fünf,
in wenigen gätlcn bäuöücftcr Sßerbättniffe ftalber nur brei
SDtat »erpflichtet ftnb) 61T SDtann ftarf; in ber erften SBocfte

SDtai'ö ju ©tedborn für bai Ouartier Str. l; in ber jweiten
SBocbe ©eptemberö, ju Srlen, 4T4 SDtann ftarf, unb für bai
Ouartier Str. 2 in ber britten SBocfte ©eptemberö, 599 SDtann

ftarf, ju ©ufgen. gür ben Unterricftt wirb »on ber SDtili»

tärbeftörbe je ein beftimmter Seftionöplan gegeben, fo baf
SSataillonömanöoerö in fünf Saferen alle, bie minber in
Slnwenbung fommenben wenigftenö einmal im Safer eingeübt
werben.

©er erfte Sag, an bem Ut ©eftionöd&efö ifere Seute re-
glementarifch auf ben S8ataiflonöfantmclpfa& führen, wirb
jur Sintheilung für ben innern ©ienft »erwenbet, unb bann
Ut Äompagnien einquartirt; bann folgten:

9*
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Die dritte Klasse,

oder die Kontingentsmannschaft/ von den Geburtsjahren
1814—1821.

Die Offiziere aller Waffen hatten in den Wintermonaten

auf'12 Versammlungsorten, jeweilen nur zu einem Tag
nach einander, während zwei Tagen Theorie im Felddienst
und einen Tag über Marschordnung. — Die Infanteristen im

Fernern einen Tagpraktifche Bataillonsmanovcrs mit Schnüren.
Die Hauptübungen des Kontingents, die acht Tage

andauern, und bei denen die Truppen in die Gemeinden

einquartiert wcrden, fo daß die Reihe in fechS Jahren Alle

trifft, warcn für:

s. Die Infanterie

(zu wclcher je ein Srab eines Fcldbataillons nach der

Kehrordnung beordert wird, fo daß dcr nämliche Stab von drei

zu drei Jahren zu demselben Hauptübungs- oder MustcrungS-
bataillon zu stchen kommt), des Quartiers Nr. S (die
zugetheilten Kompagnicoffizierc, die gcfamme prims plsns
und die musterungSpftichtigen Gemeinen, zu denen fie fünf,
in wenigen Fällen häuslicher Verhältnisse halber nur drei
Mal verpflichtet sind) SI7 Mann stark; in der ersten Woche

Mai'S zu Steckborn für das Quartier Nr. 1 ; in der zweiten
Woche Septembers, zu Erlen, 474 Mann stark, und für daS

Quartier Nr. 2 in der dritten Woche Septembers, S9»Mann
stark, zu Sulgcn. Für den Unterricht wird von dcr Mili-
tärbehörde je cin bestimmter Lcktionsplan gegeben, so daß

Bataillonsmanövers in fünf Jahren alle, die minder in
Anwendung kommenden wenigstens einmal im Jahr eingeübt
werden.

Der erste Tag, an dem die SektionschefS ihre Leute re-
glementarisch auf den Bataillonsfammclplatz führen, wird
zur Eintheilung für den innern Dienst verwendet, und dann
die Kompagnien einquartirt; dann folgten:

9'
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V, Sage Spctotonöfchule;

Va Sag Sägcrmanöoerö für bk Sentrutnöfompagnie;
Vi Sage gelbwacbtbienft;
y2 SSataiaonöfcftulc;

Vi Sag %u%tn ttttb SScpaden beö Sornifterö, unb

% Sage £attpti:ifpefttott unb Sßrüfuttg.

Slm achten Sage wirb bai SSataiflon entfaffen, uttb bie

©eftionen marfebteren wie beim Sinrüden nach £aufc.
Seroeiten beö Slbenbö, eine ©tunbe nach bem Sinrüden,

werben bie Seute itt bett ©tammquartierett biö Stacfttö

11 Ufer im Sßfa(3Wacbtbienft geüttt, tbeoretifcb unb praftifch..
©ie Sßoften werben fo fommanbirt, bafj jeber SDtann bie

SBocfte über einmal auf neue uttb einmal auf atte SBacfte

fommt.
Sluf gettatteö Stapportwefen wäbrenb ben £auptübungen

wirb febr geftatten.
Sper ftatben Sag wirb »ier ©tunben, mit einer halben

©tunbe Unterbrechung, auf bem SSataitlonöcKerjierpta^
gearbeitet.

Slm SDtontag wirb burch einen befonberö biefür fom»

manbirtett Offtjier, gewöftnlicft ber SDtajor, fompagnieweife

genaue Snfpeftion über bie Sluörüftung »orgenommen. ©er
SBaffenoffijier beginnt gleicftjeitig bie SBaffenittfpeftfon unb

täfjt bie nötbigen Steparaturen »orneftmett. SSet ben Uebungen

itt ber SfJclotottöfcftitte werben bie Äompagnieofftjiere ab*

weebfettib jum Snftruiren unb Äommanbiret» angeftalten,
bamit fte in ihren SScrrtcfttuttgen ©ctbftftänbigfeit erlangen,

©er getbroaefttbienft roirb in allen Sfeeilen aufö Sßünftttchfte

burebgenommen. ©fe biefjjäftrigett SSataiflonömanö»er

roaren: glanfctt-ntnb grontmarfeft; alle Slrten Slbfcftwenfen uub

in bie'Sinie Sinfcftwenfen; bie »erfeftiebenen gormationen
ber gefdjtofTetictt Äototntett unb bie ©eptot)ementö; SDtarfcft

in offenen uttb gefefttoffetten Äotonnen; bie ©ireftionö»erän-

berungen ber gefeftfoffenen Äotonne fteftenben gttfjeö unb
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2/5 Tage Pelotonsfchule ;

V2 Tag Jägermanövcrö für die CentrumSkompagnie;

^ Tage Feldwachtdienst;
V2 Bataillonsschule;
V2 Tag Putzen und Bepacken des Tornisters, und

V2 Tage Hauptinspektion und Prüfung.
Am achten Tage wird daö Bataillon entlassen, und die

Sektionen marschieren wie bcim Einrücken nach Hause.

Jeweilen dcs Abends, eine Stunde nach dcm Einrücken,

wcrdcn die Leute in den Stammquartieren bis NachtS

Kl Uhr im Platzwachtdienst geübt, theoretisch und praktisch.

Die Posten werden so kommandirt, daß jcdcr Mann die

Woche übcr einmal auf neue und einmal auf alte Wache

kommt.

Auf genaues Rapportwefen während den Hauptübungen
wird schr gehalten.

Per halben Tag wird vier Stunden, mit einer halben

Stunde Unterbrechung, auf dem Bataillonscxerzierplatz ge-

arbeitet.
Am Montag wird durch einen besonders hiefür

kommandirten Ofsizier, gewöhnlich der Major, kompagniewcise

genaue Inspektion über die Ausrüstung vorgenommen. Der
Waffenofsizier beginnt gleichzeitig die Waffeninspcktion und

läßt die nöthigen Reparaturen vornehmen. Bei den Uebungen

in der Pclotonsschule werdcn die Kompagnieofsiziere
abwechselnd zum Jnstruiren und Kommandiren angehalten,
damit sie in ihren Verrichtungen Selbstständigkeit erlangen.

Der Fcldwachldicnst wird in allen Theilen aufS Pünktlichste

durchgenommen. Die dicßjährigen Bataillonsmanöver wa-

ren: Flankcn--und Frontmarfch; alle Arten Abschwenken uud

in die'Linie Einschwenken; die verschiedenen Formationen
der geschlossenen Kolonnen und die Deployemcnts; Marsch

in offcncn und geschlossenen Kolonnen; die Dircktionsverän-

derungcn dcr geschlossenen Kolonne stehenden Fußes und
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wäferenb bem SDtarfcftieren; rottenweife aui ber Witte
»orwärtö unb »ott beiben gtügetn rüdwärtö burdfi ©cftte;
bie Slngrifföfolonne, beren ©turmmarfcb, unb auö berfelben

bai SBiered. — ©ie erftett % Sage roirb mit ben Sabreö

mit ©eftnüren manöorfrt, wäbrenb bte Äoropagtticmannfcbaf-

ten ben Snftmftoren überge&en ftnb; bie jroeiten 2/2 Sage

mit ber gefammten SDtannfchaft. Seroeifen anfänglich mufj,
ba man nieftt rottlftiftrticft Steglemente bei Seite fe&ctt ober

anbern barf, nad) bem SSucbftabcn ber SSataittonöfcftufe ge-

battbett werben, ©ontt aber fönnen roir nicht untertaffen,
roaö unfere Oberinftruftoren: Sperr ©uljberger angefangen,
Sperr (Suü fort gefegt unb Sptrr Söfer fortroäftrenb »er»otl-

fommnet, mehrere SDlanöoerö »ief einfacher unb fdjncfler alö

fte bai Steglement »orfd;reibt, ju »ottjieben. @o wirb benn

auö ber offen ober gefchtoffen marfdtferenben Äofottne in Ue

Sinie eingefeftroenft ober bcploitfrt, ohne fte »orfter attjttbat-

ten; bti btn ©eptotfcmentö werben bte ftinter bem ©iref-
tionöpeloton flehenben Spelotonö angehalten/ wenn fte bii
auf jroei ©chritte auf ber neuen Sticbtungölinie attgefemmen

finb. SSefottberö gut niachen fich Ut, nach Um Stüdjug
burefeö ©eftliren roäbrenb bem SDtarfcftieren beroerfftefltgte

gormation ber Slttgrifföfofonnc uttb baß aui ber marfdtfren»
bett Slngrifföfotottne / auf bai einfache Äommanbo bei SSa-

taiflonöcftefö: „gormirt bai SSiered!" unb „SDtarfcft," fo

fchnell unb püttfttieb geroottnene »tcrglicbrige Sßiered, obne

bafj babei nur ein Äommanbo eineö Sßefotoncbcfö nötftig roäre.

©iefe SDtanöoer ftnb, mit guten Sabreö auögefüftrt, fo leicht
unb praftifch, bafj etile unfere Seute beim SDtattöoriren, roie

eö unfere eibg. SSataittonöfcftufe»orfdjreibt, ficft tangweifen.—
©afj bann mit bem halben Sag Sägermattöoer für bie Sentrumö-
fompagnien nieftt weiter gegangen roerben fantt, afö: reefttö, linfö
unb »on ber Sfltitte auöbrecften unb fammefn; im geuer a»an-
ciren unb retiriren unb ben Ätumpcn formiren, leuefttet

wobt batb tin. Stidtföbeftowettigcr ftnb biefe Seiftungen/
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während dem Marschieren; rottenweise aus der Mitte vor.
wärtS und von beiden Flügeln rückwärts durch'S Desile;
die Angriffskolonne/ deren Sturinmarsch/ und aus derselben

das Viereck. — Die ersten Tage wird mit den CadreS

mit Schnüren manövrirt, während die Kowpagnicmannschaf,

ten den Jnstruktoren übergeben sind; die zweiten 2/2 Tage
mit der gesaminten Mannschaft. Jeweilen anfänglich muß/
da man nicht willkiihrlich Réglemente bci Seite fetzen oder

ändern darf/ nach dem Buchstaben der Bataillonsschule ge.

handelt werdcn. Dann aber können wir nicht unterlassen/

was unsere Oberinstruktoren: Hcrr Sulzberger angefangen/

Herr Gull fortgesetzt und Hcrr Jöler fortwährend vcrvoll.
kommnct/ mchrcrc Manövers viel einfacher und fchncllcr alö
sie daS Reglement vorschreibt/ zu vollziehen. So wird denn

auS der offen oder geschlossen marschierenden Kolonne in die

Linie eingeschwenkt oder deployirt/ ohne sie vorher anzuhal.

ten; bei den DcployementS werden die hinter dcm Direk.
tionöpeloton stehenden Pelotons angehalten/ wcnn sie bis
auf zwei Schritte auf der neuen Richtungslinie angekommen

sind. Besonders gut machen sich die/ nach dem Rückzug

durchs Desiliren während dem Marschieren bewerkstelligte

Formation der Angriffskolonnc und das aus dcr marschiren.
den Angriffskolonne/ auf das einfache Kommando dcs Ba.
taillonSchefs: „Formirt das Viereck!" und „Marfch," fo

schnell und pünktlich gewonnene vicrglicdrigc Viereck / ohne

daß dabei nur cin Kommando cincs Pclotonchcfs nöthig wäre.

Diese Manöver sind, mit guten Cadres ausgeführt, fo leicht
und praktisch, daß alle unsere Leute beim Manövriren, wie
es unsere cidg. Bataillonsschule vorschreibt, stch langweilen.—
Daß dann mit dem halben Tag Jägcrmanövcr für die Centrums,
kompagnien nicht weiter gegangen wcrden kann, als : rcchts, links
und von der Mitte ausbrechen und fammcln; im Fcucr avan.
ciren und rctirircn und den Klumpen formiren, leuchtet

wohl bald ein. Nichtsdestoweniger sind diefe Leistungen/
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auf bai Seiefeen ber Srommel auögefüfert/ febr befrie-

bigenb.
©ie jroei Sägerfompagnien egerjieren abgefonbert unb

roerben ben Sentrumöfompagnien nur einen ftatben Sag, auffer

ber Jpaitptinfpefiton, beigejoiett, um gcmcinfcftafttich
25atatfloiiömanö»cr ju mad»cn. ©ie weitern für bie

Sentrumöfompagnien »orgefeftriebenen 3/2 Sage SSatait(onömanö»er

»erwenben fte auöfdtficfjitcft ju ben Säflermanöocrn.
Sßor ber £auptüoung baben bie ©emeinen V2 Sage Srerjieren

auf ben ©eftionöeKerjterptä^ctt. ©ie ntcftt meftr jur hauptübuug

Pflichtigen ©emeinen baben im grüftjaftr brei," im

©pätjaftr jroei halbe Sage Srerjieren, unb je im grübltng
unb herbft eine Snfpeftion unb Uebung, »creint »on jroei
biö brei ©eftionen, mit 3»jng ber Sabreö bei Äontingcntö.

©ämmtticftc Säger ftaben auf 24 ©cfticfjftätten je brei
Uebungen im Sielfcftiefjen. ©ie ©djufjroeite am erften Sag
»on 300', wobei ber Säger fntet; am jmeiten 350' unb

am britten Sag 400', wobei fie ftebn. ©er ©urdtfeftnitt
ber Sreffer ift ein ©rittet; bk Saht ber Sßiercde, für welche

bit ©cheibe »on 1—5 abgetheift ift, fommt 2/3 ber ©chüffe

gleich.
Sßon ben Sägern ftnb roegen mangetbafter Sluörüftung

unb nacfttäfjigem SjJu&en, bti welchen bie geringften SDtängel

gebüfjt werben, unb unentfcftulbigtem Sluöbteibeii 59 fl. 14 fr.
SSufjcn bejogen, iftnen ein ©taatöbeitrag »on 96 fl. »erab-

reidtf, unb »on jebem Säger 16 fr. ©oppel erlegt worben,
welcfte, naeft Slbjug für bie ©efteiben, mit 43 fl. 24 fr., naeft

SSorfcftrift alö ©cftiefjgaben auf bit Sreffer »erlegt würben.

b. Äaoallerie.

©ie Offtjiere, Unterofftjiere, ©piefleute ttnb Stefruten,
Icfctcre jeftn att ber Sabt, featten wäbrenb jcbn Sagen Sßor-

übung, bii ibtten »om 3.—10. ©eptember naeft Slaborf
biejenigen Steiter beigefeflt wurbtn, Ut noeft nicht brei £aupt»
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auf daö Zeichen der Trommel ausgeführt, fchr bestie,

digend.
Die zwei Jägcrkompagnien exerzieren abgesondert und

werden dcn Centrumskompagnien nur einen halben Tag, auf.
fer der Hauptinspcklion/ beigeben, um gemeinschaftlich
Bataillonömanövcr zu machcn. Die wcircrn fiir die Cen.

trumskompagnien vorgeschriebenen Tagc Bataillonömanövcr
verwenden sie ausschließlich zu dcn Jägcrmanövcrn.

Vorder Hauptübung haben die Gemeinen '/2 Tage Exerzieren

auf den SektionScxcrzicrplätzcn. Die nicht mchr zur Haupt.
Übung Pflichtigen Gemeinen haben im Frühjahr drei, im

Spätjahr zwei halbe Tage Exerzieren, und je im Frühling
und Herbst eine Jnfpektion und Uebung, vereint von zwei
bis drei Sektionen, mit Zuzug dcr Cadres dcö Kontingents.

Sämmtliche Jäger haben auf 24 Schicßstättcn je drei
Uebungen im Ziclschicßcn. Die Schußweite am erstcn Tag
von 300, wobei der Jäger kniet; am zweiren 330^ und

am dritten Tag 400, wobei sie stehn. Dcr Durchschnitt
der Treffer ist ein Drittel; die Zahl dcr Vicrccke, für welche

die Scheibe von l—S abgetheilt ist, kommt Vs dcr Schüsse

gleich.
Von den Jägern sind wegen mangelhafter Ausrüstung

und nachläßigem Putzen, bei welchen die geringsten Mängel
gebüßt wcrdcn, und unentschuldigtem Ausbleiben SS fl. 14 kr.

Bußen bezogen, ihnen ein Staatöbcitrag von s« fl. verab.

reicht, und von jcdem Jäger 1« kr. Doppcl crlcgt worden,
welche, nach Abzug für die Scheiben, mit 43 fl. 24 kr., nach

Vorfchrift als Schießgaben auf die Treffer verlegt wurden.

d. Kavallerie.

Die Offiziere, Unteroffiziere, Spielleute und Rekruten,
letztere zehn an dcr Zahl, hatten während zehn Tagen Vor.
Übung, bis ihnen vom 3—1«. September nach Aadorf du.
jenigen Reiter beigesellt wurden, die noch nicht drei Haupt.
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Übungen mitgemacht feaben, baoon brei ipaupttibungett, roo

biefcl&cn nur »ou jroei ju jroet Saftren roieber mnfterungö-

pfltefttig ftnb. ©o flieg baö Sorpö auf 34 SDtann.

©ie Stefruten erftietten Stcmetttarunterridjt, alö: SBartung

ber Sßfcrbc, Stcitfcftttte, ©äbelcgerjieren unb SBacfttbienft

im engern ©inne. ©ann rourben bie Steiter, mit ben Stefruten

»ereint, auf ber Steitbahn geübt, wäbrenb ben Uttter-
offtjierett tfeeoretifcher Unterricftt im SBacftt» unb getbbienft
gegeben würbe. Sn ben »ier festen Sagen wurbe fämmtlicfte

SDtanttfcbaft im Sßorpoftcnbienft eingeübt, mit befonberer

S8erüdftd)tigung ber geöffneten Äette unb ber SSorpoften-

fcbwarm*Slttafen.
©ie Seiftungen, in Stüdftcbt auf bie offenbar ju furje

Seit, befriebigen febr, uttb jeugen »om Sifer beö greifen
Sfeefö, ber fteft bei jebem mtfitärifeften Stnlafj wirftieft ju
»erjüngen fefteint, unb ber Scrttbegtcrbe feiner Untergebenen.

Sin fleiner ©crointi ift'ö freilieft, bafj bem Stcfrutenunter-

ridft jebn, ftatt früfter nur brei, Sage »ergönnt rourben.
SBon ber 3ufunft hoffen roir, bafj biefem Sorpö bit Seit
angemeffen jugefeftieben roerbe.

c. ©djarffd)ü§en.

Wit ben 22 Stefruten, mit benen fteft jroei Snftruftoren
abgefonbert befeftäftigten, flieg bie 3afet ber ntufterungöpflieft»

tigen ©eftügen in ber testen SBocfte Sult, ju SUigftaufen,
nur auf lio; fte ftnb pfliebttg gleich ber Snfanterie. Sfer
Uttterricfttöplan umfafjt: Sßefotonö feftute, Äettenmanöoerö,
©iftanjenfcbäpcn unb Sieffcfetefjen SBacht- nnb getbbienft.
SSorfeer hatten bie gefammten ©eftügen % Sage Srerjieren auf
fechö Sßläfen. — ©er ©d)ü$cn Seiftungen in ben »erfebiebenen

©ienftjroeigen ftnb erfreulich, ihre Stube im ©lieb ift
mufterbaft.

1T9 ©chü&en hatten auf 12 ©chiefjftätten fechö Uebungen.

©ie ©eftufjweite ber erften jwei Sage ift 600', Ut
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Übungen mitgemacht haben / davon drei Hauptübungen, ivo

dieselben nur von zwei zu zwei Jahren wieder musterungS-

pflichtig stnd. So stieg das CorpS auf 34 Mann.
Die Rekruten erhielten Elementarunterricht, als: Wartung

dcr Pferde, Reitschule, Säbclcxcrzieren und Wachtdienst

im cngern Sinne. Dann wurden die Reiter, mit den Rekruten

vereint, auf dcr Reitbahn geübt, während dcn Unter-
offiziere« theorctifchcr Unterricht im Wacht- und Fclddienst
gegeben wurdc. In dcn vier letzten Tagen wurde sämmtliche

Mannschaft im Vorpostcndienst eingeübt, mit besonderer

Berücksichtigung dcr gcöffncten Kette und der Vorposten-
fchwarm-Atiakcn.

Die Leistungen, in Rücksicht auf die offenbar zu kurz«

Zeit, befriedigen schr, und zcugen vom Eifcr dcS greifen

Chefs, der sich bei jedem militärischen Anlaß wirklich zu

verjüngen scheint, und dcr Lcrnbegicrde seiner Untergebenen.

Ein kleiner Gewinn ist'S freilich, daß dem Rekrutenunterricht

zehn, statt früher nur drei, Tage vergönnt wurden.
Von dcr Zukunft hoffen wir, daß dicfem Corps die Zeit
angemessen zugcschiedcn werde.

o. Scharfschützen.

Mit den 22 Rekruten, mit denen sich zwei Jnstruktoren
abgesondert beschäftigten, stieg die Zahl dcr musterungspflich-
tigen Schützcn in dcr letzten Woche Jult, zu Jllighauscn,
nur auf Ii« ; sie sind pflichtig gleich dcr Infanterie. Ihr
Unterrichtsplan umfaßt: Pelotonsfchule, Kmenmanövers,
Distanzenschäycn und Zielfchicßcn, Wacht-nnd Felddienst.
Vorher hatten die gefammten Schützen '/2 Tage Exerzieren auf
sechs Plätzen. — Der Schützcn Leistungen in den verfchiedenen

Dienstzwcigcn sind erfreulich, ihre Ruhe im Glied ist

musterhaft.

179 Schützen hatten auf 12 Schießstätten fechö Uebun-

gen. Die Schußweite der ersten zwei Tage ist 6««, der
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»ier übrigen 800'. 12,T44 ©djüffe jähteit 4T69 Sreffer,
mit 8520 SStereden. Se auf jroei Sage roirb abgcfenbet,
wobei ber ©eftüge 1 fl. boppett. ©ie SSnfjenfumme belauft
fteft auf 53 fl. 54 fr., uttb ber ©taatöt'cttrag auf 81 fl.
13 fr., welche naeft Slbjug ber Äoften für bte ©efteiben,

64 fl. 4T fr., ju ©cbicfjgaben »erwenbet roerben.

d. Srain.

©em Srain bai ttur alle jroei Safere acftt Sage Uebung

ftat, ju welcfter bann bie jtingftett Seute bie bferbe mitbringen/

blieben biefeö Safer nur jroei Snfpeftiottötage, ju roet»

eften alle SDtattnfcftaft fteft beritten einfttibet. Stur bie »ier
nach Sfeun beftimmten SDIatttt, gejogen auö benjenigen/ Ue
eine ipauptübung paffirten, bauen »ier Sage SIemetttar»
unterricftt. ©ie »on Sfeun rüdfehrenben Seute werben bann

gewöhnlich atö ©efreite ernannt.

P'xe »ierte (Stoffe,

ober bie erfte Slbtheifung Sanbweftre, baben neun Äompagnien

Snfanterie fompagnieweife, Ut ©eftarffeftügen quar-
tierweife, uttb Äaoallerie ttnb Srain corpöweifc, einen Sag

Snfpeftion, »erbutiben mit einiger Uebung. Sö ftnb bie

Seute »on 1813—1810. ©a cö erft bai jweite SDtat ift,
baf bit Sanbroebr biefür aufgeforbert wurbe, fo laffen bai
püttftfidKSrfchcitiett, bit Sluörüftung noch ju wünfeften übrig.

|&abeUenfrt)ule

bat wegett wenigen Slnmelbungcn feit 1826, atö ber Sin- •

füftrung berfelben, bai erfte SDtat biefeö Safer feine ftatt.
©ie fönnte um fo eber entbehrt werben, ba wir burebge-

benbö per Äompagnie 5 Offtjiere jählen.
Sm SSefonbern ift ju bemerfen, bafj ber Unterricftt in

ber Sfeeorie uttb bei ben £auptübungen ber Snfanterie unb

ecbüqttt, fowie bie Snfpeftionen ber Snfanterie, »om Ober-
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vier übrigen «0«/. 12/744 Schüsse zählen 476S Treffer,
mir 8S20 Vierecken. Je auf zwei Tage wird abgesendet,
wobei dcr Schütze 1 fl. doppelt. Die Bnßensumme belauft
sich auf S3 fl. S4 kr., und dcr StaatSbcitrag auf «l fl.
13 kr., wclchc nach Abzug der Kosten für die Scheiben,
64 fl. 47 kr., zu Schicßgaben verwendet werdcn.

<l. Train.
Dcm Train daS nur alle zwei Jahre acht Tage Uebung

hat, zu weicher dann die jüngsten Leute die Pferde mitbrin-
gen, blieben diefeS Jahr nur zwei Jnfpektionöcage, zu wcl-
chen alle Mannschaft sich beritten ciiisindct. Nur die vier
nach Thun bestimmten Mann / gezogen aus denjenigen/ die

eine Haüptübung passirte«, hatten vier Tage Elementarunterricht.

Die von Thun rückkchrenden Leute werden dann

gewöhnlich alS Gefreite ernannt.

Die vierte Klasse,

oder die erste Abtheilung Landwchre, haben neun Kompagnien

Infanterie kompagmeweife, die Scharffchützen quar-
tierwcifc, und Kavallerie und Train corpöweisc, cincn Tag

Inspektion, verbunden mit einiger Uebung. Es sind die

Leute von 1313—iSl«. Da cs crst daö zweite Mal ist,
daß die Landwehr hiefür aufgefordert wurde, fo lassen das

pünktliche Erscheinen / die Ausrüstung noch zu wünschen übrig.

Kadettenschule

hat wegen wenigen Anmeldungen seit IS26 / als der Ein-
führung derfelben daS erste Mal diefeS Jahr keine statt.

Sie konnte um fo eher entbehrt werden, da wir durchgehend

per Kompagnie S Offiziere zählen.

Im Besondern ist zu bemerken, daß dcr Unterricht in
der Thcorie und bci den Hauptübungen dcr Infanterie und

Schützen, fowie die Jnfpektionen der Infanterie, vom Ober-
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inftruftor beforgt werben, ©ie Unterinftruftoren haben ben
' Unterricht auf ben ©eftionöcrerjierpläfccn unb bei ben Äom-
pagnien wäbrenb ben SDittfterungcn. ©ie werben jährlich
für Srrcicftung gleichmäßigen Unterridjtö für eine SBocfte

unter bem Oberinftruftor »erfammelt. Sfere Safel ift
gegenwärtig acht.

©ie Snfpeftionen bei ben ipauptüoungcn ber Sorpö
ftnb einem Slbgeorbneten ber hohen SOtititärbcbörbe »orbe-

balten.
©onaefi ftnb unfere Seute, befonberö Offtjiere unb

Unterofftjiere, mit furjen Unterbrechungen / wegen ben Sfeeo-

riett im SBinter/ ben Snfpeftionen im grübttng uttb £erbft
unb ben ipauptübungen im ©ienft. Unfere Sabreö bleiben

befjbalb immer rege unb bürften ftcb je länger je weiter »er» •

»oflfommnen/ fo lange unfer Oberinftruftor fteft berfelben

mit fo »telem gleifje annimmt, unb buret) »erbefferte Sic»
mentarfefiulen meftr Sluömabl bei SSeftetlung berfelben gefeftaf»

fen werben. Sö ift wirftieft erfreulieft, wie ficft bai Unter»

offtjiercorpö, naeft SSeenbigung ber Sbeoricn, beim einfaeften
SDtaftfe, baö it)nen ber ©taat mit 15 fr. bejaftft, mit meto»

bifeftem ©efang ergöfct uttb fteft gegenfeitig attfbeitert,

Sm Sluftrag beö thurgauifeften SDtilitäroereinö:

S- S. Äeller, SDtajor.
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instruktor besorgt werden. Die Unterinstruktoren haben dcn

Unterricht auf dcn SektionScxerzierplätzcn und bci den Kom.
pagnien während den Musterungen. Sie werdcn jährlich
für Erreichung gleichmäßigen Unterrichts für eine Woche

unter dem Oberinstruktor versammelt. Ihre Zahl ist gegen,

wärtig acht.

Die Inspektionen bei den Hauptübungen der CorpS

stnd einem Abgeordneten der hohen Militärbehörde vorbe.

halten.
Sonach sind unsere Leute, besonders Offiziere und Un.

teroffizicre, mit kurzen Unterbrechungen/ wegen den Theo,
rien im Winter/ den Jnfpektioncn im Frühling und Herbst
und den Hauptübungen im Dicnst. Unsere Cadres bleiben

deßhalb immer rege und dürften fich je länger je weiter ver.
vollkommnen/ fo lange unfer Oberinstruktor stch derfelbcn
mit fo vielem Fleiße annimmt/ und durch verbesserte

Elementarschulen mehr Auswahl bei Bestellung derselben geschaf-

fen wcrden. Es ist wirklich erfreulich/ wie fich das Unter,
offiziercorps, nach Beendigung der Theorien, beim einfachen

Mahle, das ihnen der Staat mil is kr. bezahlt/ mit
melodischem Gesang ergötzt und sich gegenseitig aufheitert.

Im Auftrag des thurgauifchcn Militärvereins:

I. I. Keller, Major.
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IV. Santon Slargau.

»ertdpt über bie milttäriffjjen Seiftungen wäferenb bei Saferes 1843.

Slm Snbe bei Safereö 1843 hatte bai aargauifche

Sruppenfotttitigent folgenben afti»cn SSeftanb:

«Elite.

l ©appcurfompagnie
1 Spontonttierfompagnie
4 Äompagnien Slrtiflerie
2 „ Äaoallerie
3 „ ©eftarffeftügen
6 SSataiflone Snfanterie

SDtann 14T

• » 150
» 808

• » 204
• ¦ ». 432

» 6520

8261
Ittttbmehr.

l ©appeurfompagnie
1 Sßontottttierfompagnie
2 Äompagnien Slrtiflerie
2 „ ©cbavffcftü&cn
4 SSataiflone Snfanterie

62
4TT
263

3383

42T8

Sotal ber aftioen SDtilij 12539

I. ^nftrukttjm ber Gruppen,

a. 5Refru tentn ftruftion.
Stn ber Stefrutettinftruftion feaben 1143 SDtann Sfeeil

genommen, nämlicft:

!38

IV. Kanton Aargau.

Bericht über die militärischen Leistungen während des Jahres 1843.

Am Ende deö Jahres 1843 hatte das aargauische

Truppenkontingent folgenden aktiven Bestand:

Etite.

l Sappcurkompagnie

I Pontonnierkompagnie
4 Kompagnien Artillerie
5 « Kavallerie
S „ Scharfschützen

« Bataillone Infanterie

Landwehr.

l Sappeurkompagnie
1 Pontonnierkompagnie
2 Kompagnien Artillerie
2 „ Scharffchützen
4 Bataillone Infanterie

Mann 147

is«
„ 80S

„ 2«4

„ 432
«S2«

82SI

«2
» 477

2«3

„ 3383

4278

Total der aktiven Miliz I2SSS

I. Instruktion der Truppen.

s. Rekruteninstruktion.

An der Rekruteninstruktion haben 1143 Mann Theil

genommen, nämlich:
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23 ©appeurö, für brei SBocben;

14 SUontonnierö/ für brei SBocften;
49 Slrtiflcriften / für fechö SBocben;

40 SDtann oom Srain / für fünf SBocften;

55 ecbarffcbüfcctt, für brei SBocften;

240 Säger, für fed)ö SBodjen,
623 güfilierö/ für fünf SBocften.

1044 SDtann Stefruten ber »erfeftiebenen SBaffengattungen.

Srompeter/ einen Äurö »ott feeftö SBocben für ben Sfe-
metttarunterrieftt; baran naftmen Sfeeif :

für bie Slrtiflerie 4;
„ „ Äa»aflerie 2;
„ „ ©cftarffdjüßen 8;
» „ Snfanterie 19;

33
Sambouren 9

graterö
'

9

Sßcrfonal bei ffeinen ©tabö 10
Sßferbärjte 1

Offijieröafpirantet» 3T
99 SDtatin.

©tefelben haben einen acbtwöcbent-
lichen Äurö beftanben unb bei SSeenbigung
beffelben ben ©rab eineö SBachtmeifterö
erlangt.

©ie »ertheilen fteft ouf bit »erfcfeiebenen

SBaffen wie folgt:
für bit Snfanterie so;

„ ©cftarffcfiü&en 3;
» n ©appeurö 1;
„ „ Sßontonnierö l;
m „ Slrtiflerie l;
» » Äaoallerie 1;

Spitiu obige Stefruten oon SDtann 1044
Sm ©anjen 1143 SDtann.

t39

SS Sappeurs, für drei Wochen;
14 Pontonniers, für drei Wochen;
49 Artilleristen, für fechS Wochen;
40 Mann vom Train, für fünf Wochen;
SS Scharfschützen, für drei Wochen;

S40 Jäger, für sechs Wochen,
«SS Füsiliers, für fünf Wochen.

l044 Mann Rekruten der verfchiedenen Waffengattungen.

Trompeter, einen Kurs von fechS Wochen für den Ele.
mentarunterricht; daran nahmen Theil:

für die Artillerie

„ Kavallerie S:

„ „ Scharfschützen S

„ >, Infanterie il
Tambouren 9

FraterS 9

Perfonal des kleinen Stabs io
Pferdärzte I
Offiziersafpiranten 37

99 Mann.
Dieselben haben einen achtwöchent,

lichen Kurs bestanden nnd bei Beendigung
desselben den Grad eines Wachtmeisters
erlangt.

Sie vertheilen stch auf die vcrschie-
denen Waffen wic folgt:

für die Infanterie S«;
» „ Scharfschützen S;
» » SappeurS 1;
>, „ Pontonniers l;

« Artillerie i;
Kavallerie I;

Hiezu obige Rekruten von Mann 1044

Im Ganzen II4S Mann.
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(SUlßemetne ftemerhuttflen über bte Utekmtentnftrukttan.

©ie Sinberufung ber Stefruten gefcbab in ©etafche-

menten »on 200 biö 230 9Jtann. ©te Snftruftion ber Sn»
fanterieref rutett umfafjte bie ©ofbaten»/ Spefotonö-unb

SSataiflottöfdjtttc, bte Sägcrmanöoerö, bett innern SBacftt- uttb

gelbbtenft. ©ie erhielten Slnieitung über bai Sßaden bei

Sornifterö Steinigen beö Seberjeugö, Sufammenfcfeung unb

SSebanbtung beö ©crocljrö, im ©cfteibcnfdjtefjett, im SSajon-

ttetgcfedjt, uttb übcrbtefj rourbe ber ©efang nach bem

Sicberbücbtcin oott Stägefi eingeübt/ roaö auf bie beffere

SSiltiittg ber jungen ©olbaten »on nicht unbebeutenbem Sin-
flufj war. S"» abgelaufenen Safer feaben 474 SDtann au

biefem Unterrichte Sfteit genommen.

©ie Snftruftion ber ©eftarf feftüßenref ritten ftat nur
afle jwei Safere ftatt. ©ie umfaßt Ue ©olbaten- unb Sßetotonö-

fd)Uit, bte Sägcrmanöoerö/ ben innern/ SBacftt- unb

getbbienft, bai ©djiefjcn nach »erfebiebenen ©iftanjen unb Ser»

rainarten, Slnieitung über bte SSefehaffenheit unb SSeftanbtung

bei ©tu&crö, bai Sßad'en beö Sornifterö unb bei SBeibfadö,
bai Steinigen ber SBaffen uttb beö Seberjeugö, unb ©iftan»
jenfeftägen. ©iefe Stefruten roerben »or ihrem Sintritt in
bai ©cbarffcftüijcncorpö itt ben SSejirfen im Sdjtcfjcn naeft

»erfeftiebenen ©iftanjen uub Serrainartett eingeübt, unb fön»

nen nur bann beftntti» aufgenommen werben, roenn fte bin»

längtiefte Sßroben ihrer ©cfticfjfertigfeit unb Stillagen ju guten
©cftüfccn an ben Sag gelegt baben.

©ie ÄaoaUericrefrttten roerben ebenfaflö nur alle

jwei Saftre inftrutrt, unb jwar abroecftölitngöweife, itt bem

einen Saftr bie ©cftarffcbüfcen, unb im anbern bie Äa»atte»

rierefruten; eö ftat fonaeft im Safer 1843 feine Snftruftion
für le&tere SBaffe ftatt gefunben.

©ie Stefruten ber Slrtilterie uttb bei Srainö
erfealten afö foldje eine allgemeine Sßorinftruftion »on »ier
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Allgemeine DemerKungen über die NeKruteninstruKtion.

Die Einberufung der Rekruten geschah in Detasche,

mentcn von 20« bis 23« Mann. Die Instruktion dcr In-
fanter ierckru ten umfaßte die Soldaten-/ Pelotons- und

Bataillonsschule, die Jägermanövers, den innern Wacht- und

Fclddienst. Sie erhielten Anleitung übcr das Packcn deS

Tornisters, Reinigen des LedcrzeugS, Zusammensetzung und

Behandlung dcS Gewehrs, im Scheibenschießen, im Bajon-
netgefecht, und überdieß wurde dcr Gcsang nach dem

Licderbüchlcin von Näqcli cingcübt/ was auf die bessere

Bildung der jungen Soldaten von nicht unbedeutendem Ein-
fluß war. Im abgelaufenen Jahr haben 474 Mann an

diesem Unterrichte Thcil genommen.

Die Instruktion dcr Scharfschützenrekruten hat nur
alle zwei Jahrc statt. Sie umfaßt die Soldaten- und Pelotonsfchule/

die Jägermanövcrs, den innern, Wacht- und

Fclddienst, das Schicßcn nach verschiedenen Distanzen und Ter-
rainartcn, Anleitung über die Beschaffenheit und Behandlung
des Stutzers, daS Packcn dcs Tornisters und des WeidsackS,

daS Reinigen der Waffen und des LederzcugS, und Distan-
zenschätzcn. Dicse Rekruten werden vor ihrem Eintritt in
das Scharfschützencorps in dcn Bezirken im Schießen nach

verschiedenen Distanzen und Terrainarten eingeübt, und können

nur dann definitiv aufgenommen wcrdcn, wcnn sie hin-
längliche Proben ihrer Schicßfcrtigkcit und Anlagen zu guten
Schützcn an den Tag gelegt haben.

Die Kavallericrekruten werdcn ebenfalls nur alle

zwei Jahre instruirt, und zwar abwcchslungsweise, in dem

einen Jahr dic Scharfschützen/ und im andcrn die

Kavallerierekruten ; cS hat sonach im Jahr 1848 keine Instruktion
für letztere Waffe statt gefunden.

Die Rekruten dcr Artillerie und des Trains
erhalten als folche eine allgemeine Vorinstruktion von vier
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SBocben, roäferenb roeldjen bk erfteren in ber ©olbatenfeftule,
bem Srerjieren mit bem Säbel unb ©eweftr, ber ©efeftüfc-

fcftulc, bem ©djiefjen mit Äanonen uttb Spaubifyen, ben

Saftenbewegungen/ SSerfertigung »on SDtunition unb beren Sßer-

padung/ Stomenftatur unb ©iftanjenfehäßen/ bem innern unb

SBacfttbienft eingeübt werben.

©ie Srainrefrutett erhatten Unterriebt im Steifen / in
ber SBartung unb spflege bei Sßferbeö, im ©atteftt,
SInfcftirren» ©taHbienft, Sertegeit unb 3ufammenfetjen ber ®e»

fdjirre, in ber gaftrfeftute unb in ben SSatteriemanöoern.

Stacfe biefen Sßorübttngcn werben alöbann bie Stefruten, unb

jwar bie ber Slrtiflerie für jwei SBocften, biejenigen beö

Srainö für eine SBocfte, ben ju bett SBiebcrbofungöfurfen

einberufenen Slrtiflericfompagnien jugetbettt.
©ie Stefruten ber ©appeurö unb Sßontonnierö

erbielten eine Snftruftion »on brei SBocften, währenb wei»

eben fte itt ber ©olbaten- unb Sßcfotonöfcftule, bem SSajonnet»

gefeeftt, bem innern unb SBacfttbienft geübt würben. Sm
©pejieflen erftietten bie ©appeure ttjeoretifeften uttb praftifeften

Unterricftt im Sluöfteden »ott gelböcrfcftanjungen, ber

Sßroftfirung »erfebiebener SSctfe, im SSerfertigen »on ga-
feftinen unb ©cftanjförben, ©iftanjenfdiäfcen tt. f. w.

©ie pontonnierö in ber Stomenftatur ber Sßontonö unb

ben SScftanbtbciten eineö ^rüde-ngtiebeö, ber SSerfertigung

ber Änoten, praftifdjer Slnroenbung ber ©eftnür« unb
Stöbetfeinen, Srffärung über Ut Sinricfttuttg ber Sanb»

unb ©ctjtffbritden, Slnieitung jur praftifdjen Slufnaftme ber

gtufjufer, im SSrüdenfcbfagen, unb in Slnroenbung unb ©e-
braudj bei SSirago-SSodö.

©ie Offijieröafpiranten erhielten roäbrenb iftrem
acfttroödjetttlidjen Äurö Unterridjt in ber ©olbaten», Sßelo»

tonö» unb SSataiüonöfchute, ben Sägermanöoern, bem innern,
SBacftt- unb getbbienft, bem Sßadett bei Sornifterö, ber Ser»

tegung unb SSefeanbtung beö Snfanteriegeroehrö, bem Stap-

tät

Wochen, während welchen die ersteren in dcr Soldatenschule,
dem Exerzicrcn mit dcm Säbel und Gewehr/ der Geschütz«

schule, dcm Schießen mit Kanonen und Haubitzen, den La-
stenbcwcgungcn, Verfertigung von Munition und deren Ver.
Packung, Nomenklatur und Distanzcnschätzcn, dem innern und

Wachtdicnst eingeübt werdcn.

Die Trainrckrutcu erhalten Unterricht im Reiten, in
der Wartung und Pflege deö PferdcS, im Satteln, An.
schirren, Stalldicnst, Zerlcgcn und Zusammensetzen der Ge.

schirre, in dcr Fahrschule und in den Battcricmanövern.
Nach dicscn Vorübungen wcrdcn alödann dic Rckrutcn, und

zwar die dcr Artillerie für zwei Wochen, diejenigen deS

Trains für eine Woche, den zu dcn Wicdcrholungskurfen
einberufenen Artillcrickompagnien zugetheilt.

Die Rekruten der Sappeurs und Pontonniers
erhielten eine Instruktion von drci Wochen, während wel»

chen sie in dcr Soldaten, und Pelotonsfchule, dem Bajonnet.
gefecht, dcm innern und Wachtdienst geübt wurden. Im
Speziellen erhielten die Sappeure theoretischen und prakti»

schen Unterricht im Ausstecken von Feldverschanzungen, der

Prosilirung verschiedener Wette, im Verfertigen von Fa.
schincn und Schanzkörben, Distanzenschätzcn u. f. w.

Die Pontonnicrö in dcr Nomenklatur dcr PontonS und

den Bestandtheilen cincö Brückc-ngliedes, dcr Vcrferti.
gung der Knoten, praktischer Anwendung dcr Schnür« und

Rödelleinen, Erklärung über die Einrichtung dcr Land-
und Schiffbrücken, Anleitung zur praktischen Aufnahme der

Flußufer, in, Brückenschlägen, und in Anwendung und Ge.
brauch deS Birago.Bockö.

Die Offizieröafpiranten erhielten während ihrem
achtwöchentlichcn Kurs Unterricht in dcr Soldaten.Pelo-
tons, und Bataillonsschule, den Jägermanövern, dem innern,
Wacht, und Fclddienst, dem Packen dcS Tornisters, dcr
Zerlegung und Behandlung des JnfanteriegewehrS, dcm Rap.
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port- unb Slbmunftrationörocfen (nach beigefchloffenem Seit»

faben)/ bem SSajonnctgefcdjt uttb ©efang. gernerö rourben

SSorlefungen über bie SBaffen- unb ©cfcdjtölcbre, über Ut
Sfeeorie bei ©cftiefjenö uttb ber SSefeftigungöfunbe gehalten.

Ueber alle biefe Unterricfttöjrocige rourben biefelben bureft

bie SDtilitärfommiffton geprüft, unb bie meiften berfelben ftnb

gut babei beftanben; ibre SSreoctirung roirb aber erft bann

erfolgen, wenn fie noch einen SBacbtmetfterfurö »on »ierjebn
Sagen beftanben ftaben.

SDtit allen Stefrutenbetafcftementen roirb, je naeftbem eö

Saftreöjeit unb SBitterung erlaubt, ein Snftruftionömarfch
»on einem ober jwei Sagen »orgenommen, babei an jebem

Sag mit ber ganjen gelbauörüftung ein SDtarfch »ot» fteben j

Ui jeftn ©tunben gemaeftt, unb wenn berfelbe jwei Sage ]

bauen, wäbrenb ber Stacftt biwouafirt ober gelagert.

b) aBieberfeolungSfttrfe.

Stach ber SSeftimmung beö ©efegeö foflen jeweilen auf
2 SBocben bie neu ernanntett Offtjiere, Unterofftjiere unb
Äorporafe einberufen werben, um »orjüglicft in ben Snfanteriemanö»

»ertt, bem SBacftt» unb getbbienft, unb bie Offijiere überbiefj

in ber güftrung ber Somptabilität eingeübt ju werben,

©ie ©pielleute muffen ebenfaflö ju jwei- biö brei-
wöchentlichen SBieberfeolungöfurfen einberufen werben.

Sin biefem Äurö feaben Sfeeil genommen:

Offijiere:
SDtajor l
£auptleute .4Oberlieutenantö 8
Srfte Unterlieutenantö 18
Sweite Unterlieutenantö 34

65 Offtjiere.
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port- und Administrationswcscn (nach beigeschlossenem

Leitfaden)/ dcm Bajonncrgcfccht und Gcfang. Fcrnerö wurden

Vorlesungen über die Waffcn- und Gcfcchtslchre/ über die

Theorie des Schießens und der Befcstigungskunde gehalten.

Ueber alle dicse Unttrrichtözwcige wurden dieselben durch
die Militärkommission geprüft, und die meisten derselben sind

gut dabei bestanden; ihre Brcvctirung wird aber crst dann

erfolgen / wcnn sie noch einen Wachtmeisterkurs von vierzehn
Tagen bestanden haben.

Mir allen Rckrutcndetafchcmenten wird/ je nachdem eS

Jahreszeit und Witterung erlaubt/ cin Jnstruktionsmarfch
von einem oder zwei Tagen vorgenommen, dabei an jedem

Tag mit dcr ganzen Feldausrüstung cin Marfch von sieben

biö zehn Stunden gemacht, und wcnn derselbe zwei Tage
dauert / während der Nacht bivouakirt oder gelagert.

b) Wiederholungskurse.

Nach der Bestimmung dcs GcsctzeS sollen jeweilen auf
2 Wochen die neu ernannten Offiziere/ Unteroffiziere und
Korporale einberufen wcrden, um vorzüglich in den Jnfanteriemanö-
vern/ dcm Wacht- und Fclddienst, und die Offiziere überdieß

in der Führung der Comptabilität eingeübt zu werden.

Die Spielleute müssen ebenfalls zu zwei- bis drei-
wöchentlichen Wiederholungskursen einberufen werden.

An diesem Kurs haben Theil genommen:

Offiziere:
Major R

Hauptleute 4
Oberlieutenants «
Erste UnterlicutenantS IS
Zweite UnterlicutenantS 34

«s Offiziere.
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65 Offtjiere.
nteroffijiere, Äorporale unb

©piellcute:
Slbjutant-Unterofftjier l
gctbweibel 3

gourier 6
SSacfttmeiftcr 32
Äorporale 40
Sambouren 6
Srompeter 86

1T4 Unterofftj. te.

Sufammen 239 SDtann.

3u einem SBieberftolungöfurö wurbe ferner einberufen:
1 SSatterie Slrtiflerie mit SSefpattnung, unb jwar

bai Sabre für brei SBocften,

bie Slrtifleriemannfcfiaft für jwei SBocften,

bit Srainmannfcftaft für VA SBocften.

SBährenb ber britten SBocfte wurbe biefe Sruppe in
bai Uebungölager gejogen.

©ie Seitung bti tbeorctifcbet» unb praftifebet» Unter»
ricbtö war übertrage« :

bem Oberft Stotbpte&/ SDtifijinfpeftor, welcfter mit ber

Oberaufftcft t bti ganjen Untcrridjtöwefenö beauftragt ift.

Oberinftruftor bti ©enie: Hauptmann Sugen ©ermain,
»on SSrugg;

„ ber Slrtiflerie: Slrtifl.-SDtajor SÜtüller, Seug-

ftauö»erwaltcr in Slarau;
unter ibm, für ben Srain: Slrtifl.-Oberlieut.

Äarl ©teininger, in Slarau;

„ ber Snfanterie unb ber ©charffcfiü&ett:
Äomtnanbattt Safob SBinfler, spiaßfom-

manbattt in Sfaran;
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Unteroffiziere/
Uebertrag

Korporale und
ss Offiziere.

Spielleute:
Adjutant.Unterofffzier A

Feldweibel S

Fourier S

Wachtmeister 32
Korporale 4«
Tambouren S

Trompeter SS

174 Unteroffiz. ic.

Zusammen 239 Mann.

Zu einem Wiederholungskurs wurde ferner einberufen:

l Batterie Artillerie mit Bespannung/ und zwar
daö Cadre für drei Wochen /
die Artilleriemannfchaft für zwei Woche»/
die Trainmannschaft für l'/z Wochen.

Während der dritten Woche wurde diese Truppe in
das Uebungslagcr gezogen.

Die Leitung deS theoretischen und praktischen Unter,
richts war übertragen:

dem Obcrst Rothpletz/ Milizinspektor/ welcher mit der

Oberaufsicht des ganzen UnterrichtSwefenS beauftragt ist.

Oberinstruktor deö Genie: Hauptmann Eugen Germain /
von Brugg;

„ der Artillerie: Artill.'Major Müller/ Zeug.
Hausverwalter in Aarau;

unter ihn,/ für den Train : Artill..Oberlieut.
Karl Steininger/ in Aarau;

« der Infanterie und der Scharffchützen:
Kommandant Jakob Winkler/ Platzkom.

mandant in Aar«« ;
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Oberinftruftor für bai Stapport» unb Stecbnttngömcfcn:
«Wajor 3. SDt. Stubotf, in Slarau;

„ ber SJtuftf: 3. S. Stägefi, in Slarau.

c) Uebungen in benSSejtrten.

1) gür bie © eft a r f f eft ii ß e tt: acht ©ienft» unb ©eftiefj»

Übungen/ naeft beitiegettbem Steglement. SBofür bai ©efeß

1600 gr. für ©djiefjpulocr / unb für jeben ©djügen ber

Slite eine Stttfcftäbigutig »ott 2 gr. für Spuloer unb SStei

beftimmt.

2) gür bie jwölf Sägerfompagnien ber feeftö

Slitenbataiflotie ftaben jroei Schießübungen naeft ber Scheibe

flattgefunben, roofür benfclben 1000 gr. für Sdjiefjgaben
verabreicht rourben.

3) ©ietttonattidjen Uebungen ber Srompc ter-Oiuar»
tettfpiele/ unter Seitung ber SWuftfofftjiere.

d) Wufterungen.

SDiufterttngen rourben nad; gefefetiefter SSorfcbrift jroei
abgebalten:

1) ©ie Snfpeftionömttfterung bureft ben SDtilij-

infpeftor fanb im grübjaftr ftatt, baju rourbe bie fämmtlicfte

SWilijmannfcftaft bcjtrfömetfe »erfammelt, unb ihre SSewaff»

nung, Äteibung uttb Sluörüftung infpijirt.
2) ©ie Spanptmufteruttg/ unter bem Äommanbo »on

©taböofftjieren, fanb im £crbft ftatt; bei berfelben ftätte
ebenfaflö bie fämmtttcbe SWitijnianttfcftaft ju erfefteinen; fie

würbe ju jwcdmäfjigeit Uebungeu »erwenbet, woju ben gü»

fttieren io, ben Sägern 15 Spatronen auögetbeüt wurben.

e) £auptÜbungen ober UebungSiager.

©ureb bai im Safer 1842 in'ö Seben getretene SWititär»

gefefc ift bie SSeftimmung aufgefteflt, bafj jur crforberlicften
»»eitern Stuöbilbung ber Snfanterie in ben SDtanöoem, ben
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Oberinstruktor für das Rapport, und RechnungSwefcn:

Major I. M. Rudolf, in Aarau;
„ dcr Musik: I. L. Nägeli, in Aarau.

e) Uebungen in de »Bezirken.

1) Für dic S ch arffchüy cn : acht Dicnst. und Schieß.
Übungen, nach beilicgcndcm Reglement. Wofür daö Gesetz

RS«« Fr. für Schießpulver, und für jeden Schützen der

Elite eine Entschädigung vo» S Fr. für Pulver und Blei
bestimmt.

S) Für die zwölf Jägerkompagnien der sechs

Elitenbaraillone haben zwci Schießübungen nach der Scheibe

stattgefunden, wofür dcnsclbcn Ivo« Fr. für Schießgaben
verabreicht wurden.

3) Die monatlichen Uebungen dcr Trompe ter.Quar.
tettfpiele, unter Leitung dcr Mustkoffizicre.

g) Musterungen.

Musterungen wurden nach gesetzlicher Vorschrift zwei

abgehalten:

1) Die Jnspektionsmusterung durch den

Milizinspektor fand im Frühjahr statt, dazu wurdc die sämmtliche

Milizmannschaft bezirksweise versammelt, und ihre Bewaffnung

Kleidung und Ausrüstung inspizirt.
2) Die H auptm ustcrung, unter dem Kommando von

Stabsoffizieren, fand im Hcrbst statt; bei derfelbcn hatte

ebenfalls dic sämmtliche Milizmannschaft zu erscheinen; fie

wurde zu zweckmäßigen Uebungen verwendet, wozu den Fü.
silieren l«, den Jägern is Patronen ausgetheilt wurden.

e) Haupt Übungen oder Uebungslager.

Durch das im Jahr 1342 in's Leben getretene Militärgesetz

ist die Bestimmung aufgestellt, daß zur erforderlichen
weitern Ausbildung der Infanterie in den Manövern, den
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getbbienft u. f. w./ foflen alte Safere jwei Sfitenbatait»
fone in ein Sager ober Äantonncment »ercinigt/ unb mit
biefen £auptübungeu ber Snfanterie auch Ue jährlichen
Uebungen ber ©pcjialroaffen »erbunben werben.

©iefer SBorfcftrift gemäfj wurbe im Safer 1843 bai erfte
naeft biefem SDtafjftabc organiftrte Uebungöfager, unter Um
Äommanbo bei Sperra eibgen. Oberften gretj »on SSrugg,
bei ©taffelbacft abgehalten, unb in baffelbe folgenbe Stb-

theitungen gejogen:
©aö erfte unb jroeite Slitettbataillon;
Ue etfte ©cbarffdjü^enfompagnte;
Ut jweite Äaoalleriefompagnie, unb

bie »ierte ©eeftöpfünberfanonenbatterie.

©iefeö Sager bauerte »om 15. Sluguft bii 2. ©eptember,

unb rourbe »on ben Sruppen fofgenbermafjen bejogen:
©en 13. Sluguft traf ber Sagerfommanbant mit feittem

©tab ein, um bie nötftigen SSorbereitungcn, Stefognoöjtrun»

gen u. f. ro. ju treffen:
©en 15. Stuguft rüdten bie Sabreö ber beiben Snfan»

teriebataitlone unb ber ©eftarffeftügen, nebft fünf ©e»

meinen per Äompagttie/ eitt;
ben it. Sluguft bai Sabre ber Äaoallerie;
ben 22. „ bie SWannfctjaft ber Snfanterie biö auf

eitte ©tärfe oott 90 SDtann p. Äomp.
ben 22. Sluguft bie SWannfchaft ber s

©eftarffeftügen 80 „
Un 22. Sluguft bie SWannfcftaft ber

Äaoallerie 64 „
ben 2T. Sluguft bie SWannfchaft ber

Snfanterie : .116 „
ben 2T. Sluguft Ue SWannfchaft ber

©charffcbü&eu 100 „
unb eine befpannte ©eeftöpfünberbatterie ju »ier Sßiecen/

eine Switffpfünberbaubifce unb ein SWörfer.

$elo. snitit.=3eitfcfjrift. 18M. 10

145

Felddienst u. s. w., sollen alle Jahre zwei Elitenbatail,
lone in ein Lager oder Kantonncment vereinigt/ und mit
diesen Hauptübungen der Infanterie auch die jährlichen
Uebungen der Spczialwaffen verbunden werden.

Dieser Vorschrift gemäß wurde im Jahr 1S43 das erste

nach diesem Maßstabe organisme Uebungslager / unter dem

Kommando dcS Herrn cidgen. Obersten Frey von Brugg,
bei Staffelbach abgehalten, und in dasselbe folgende Ab.
thcilungcn gezogen:

DaS erste und zweite Elitcnbataillon;
die erste Scharffchützcnkompagnie;
die zweite Kavallerickompagnie, und

die vierte Sechöpfündcrkanonenbatterie.

DiefeS Lager dauerte vom is. August bis 2. Septem,
ber, und wurde von dcn Truppen folgendermaßen bezogen:

Den is. August traf dcr Lagerkommandant mit feinem

Stab ein, um die nothigen Vorbereitungen, Rckognoszirun.

gen u. f. w. zu treffen:
Den IS. August rückten die Cadres der beiden Jnfan.

teriebataillone und der Scharffchützen, nebst fünf Ge,
meinen per Kompagnic, cin;

den l7. August das Cadre der Kavallerie;
den 22. „ die Mannfchaft der Infanterie bis auf

eine Stärke von s« Mann p. Komp.
den 22, August die Mannfchaft der «

Scharsschützen «« «

den 22. August die Mannfchaft der

Kavallerie «4 »

den 27. August die Mannfchaft dcr

Infanterie IIS „
den 27. August die Mannfchaft der

Scharffchützen 10« >,

und eine bespannte Sechspfünderbatterie zu vier Piecen,
eine Zwölfpfünderhaubitze und ein Mörser.

Hell. Milit.-Zeitschrift. 1844. !0
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©ie ©tärfe beö ganjen Sagercorpö war am 27, Sluguft:
©eneralftab

©appeitrbetafdjcment
Slrtilterie
Äaoallerie
©eftarffeftügen

Srfteö SSataiflon

Swciteö SSataiflon

Sufatnmett 1738 „ „ 140 „
©a bie Seiftungen beö Uebungölagcrö bei ©taffetbadj,

bit in bemfelben beobachtete ©ienftorbtiuttg uttb Ufftn gün»

ftigeö Stefultat bereitö im erftett £eft ber ftet». SWititärjeit-

fehrift »ott 1844, uttb im SWifitäralmattach pro 1844 jiem»

lieft getreu bargefteflt ftttb, fo befdjränfcn wir unö, bierauf

ju »erweifeu.

©fftjteratiereine.

©ie Höher beftanbenen SSejirfö-Offtjierö»ereine, wetefte

ttur bureft freirotfltgeö 3ufammentretfn gebilbet roaren, babtn

burch bit Sinfübrung beö neuen SDtilitärgefefccö einen hohem

Sluffdjwung babureft erftalten, bafj biefelben nunmebr naeft

SWitgabe bti ftier befebfoffenen Steglementö obtigatorifeft ge-

worben,-unb bafj fämmtliche Offijiere unb Offtjieröafpiranten
ber Stitentruppen verpflichtet ftnb, acftt bii jwölf SWale jährlich

ju ben bejirföroeifen theoretifdjen Uebungen jufammen-

jutreten.
©ie SSeridjte ber Spräfibien ber eitf SSejirföoereine über

bie feit Sinfüftrung biefeö Stegfementö ftattgebabten tfteoretifeften

Uebungen haben bai erfrettltcfte Stefultat gegeben,

bafj man fteft itt ben meiften SScjirfett nieftt nur begnügt hat,

bei bem, »om £crrn SDtitijittfpeftor »orgefchriebenen Unter»

richtöptatt (einjig mit ber SSehanbtung ber Srerjier» unb

©ienftregtemente) fteben ju bleiben, fonbern bafj man fteft
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Die Stärke des ganzen Lagercorps war am 27. August:
Generalstab 23 Mann und 11 Pfcrde;
Sappenrdetaschcment « „ „ —
Artillerie. 124 „ „ S3
Kavallerie 64
Scharfschützen SS

Erstes Bataillon 707 „ „ 2

Zweites Bataillon 7is „ „ s

»

» 64 «

Zusammen 173» „ „ 14« «

Da die Leistungen deS UebungslagerS bet Staffelbach,
die in demselben beobachtete Dienstordnung und dessen gün.

stigcö Resultat bereits im ersten Heft dcr hclv. Militärzeit,
schrift von 1844/ und im Militäralmanach pro 1844 ziem,

lich getreu dargestellt sind, so beschränken wir unö, hierauf

zu verweisen.

Offiziersvereine.

Die bisher bestandenen Bezirks-Offiziersvereine/ welche

nur durch freiwilliges Zusammentrettn gebildet waren/ haben

durch die Einführung deö ncuen Militärgcfetzcö einen höhern

Aufschwung dadurch erhalten/ daß dieselben nunmehr nach

Mitgabe deS hier beschlossenen Reglements obligatorisch ge-

worden/.und daß sämmtliche Offiziere und OffizicrSaspiranten
der Elitentruppen verpflichtet sind / acht bis zwölf Male jähr,
lich zu den bezirksweise« theoretischen Uebungen zusammen,

zutreten.
Die Berichte der Präsidien dcr eilf Bezirksvereine über

die feit Einführung diefes Reglements stattgehabten theore.

tischen Ucbungcn haben das erfreuliche Refultat gegeben/

daß man sich in den meisten Bezirken nicht nur begnügt bat/

bei dem, vom Hcrrn Milizinfpektor vorgeschriebenen Unter-

richtsplan (einzig mit der Behandlung der Exerzier, und

Dienstreglemcnte) stehen zu bleiben, fondern daß man sich
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mit fobenöwertfeem Sifer mit SSeftanblung »ott mifitärwiffen»
fcftaffetttlid;en ©egenftänben, Stefognoöjirungen, Serrain-
aufnefemen unb mit Sßroftfirei» »on gefbwcrfen abgegeben

habe; überfeaupt ftebt mit »ieter 3u»erficftt ju erwarten, bafj

biefeö Snftitut fowoftl für bie Stuöbilbung bei Offtjieröcorpö,
alö überftaupt für bai ©ebetben unferer SWilitärinftitutionen
»on erfpHefjficbett golgen fein werbe.

©a nun bureft biefe umgeänderte ©eftattung ber SSe»

jtrföfeftionen auch bet biöftcr beftanbene aargauifche Sen»

traf-Offtjierö»erein eitte anbere Organifation erftalten, unb

mit bem erwähnten Steglement in Stnflang gebraeftt werben

mufj, fo ftat ber SSerein bei feiner Safereöoerfammlung, Un
12. SWai 1844, in Oberentfctben, befeftfoffen, eö folle eine

Steoifion ber ©tatuten ftattftnben, biefelbe bureft bai Äomite
»orberatften, ber Sntrourf gebrudt unb ben SSejirföoereinen

mitgetfteift werben.

3« erwähnen tft noeft, bafj fteft im SSejirf SSaben un»

längft ein Unterofftjieröoerein gebilbet feat, beffen SSeftre»

bunget» bahnt geben, gute SBaffenfamerabfehaft ju pflegen,
unb fteft bureft gegenfeitige SWittbeifuttgen unb SSelebrungen

für Un ©ienft bei Sßaterlanbeö in jeber SSejieftung brauchbar

ju machen. Sö ift biefeö eine erfreuliche Srfebetnung,
welche Slufmuntcrung uttb Stacbabmung »erbient.

fSeforbernnjen im ©jfrjtersforps.

Sn golge ber testen Srgänjungömufterung haben

folgenbe Offtjieröbeförberungen flattgefunben;
S« ber Slite:

3 SWajorö ju Äommanbanten;
2 £aupttcute ju SWajoren;
3 Oberlieutenantö ju Jpauptleuten;
7 erfte Unterlieutenantö ju Oberlieutenantö;

16 jweite Unterlieutenantö ju erften Unterlieutettantö;

l Slbjutant-Unterofftjier jum jweiten Unterlieutenant.

32 im ©anjet». io*
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mit lobenSwerthem Eifer mit Behandlung von militärwissen.
schaffentlichen Gegenständen, Rekognoszirungen, Terrain,
aufnehmen und mit Prosiliren von Feldwcrken abgegeben

habe; überhaupt steht mit vieler Zuversicht zu erwarten, daß

diefeS Institut sowohl für die Ausbildung deS OfsizierseorpS,
als überhaupt für daö Gedeihen unserer Militärinstitutionen
von ersprießlichen Folgen sein werde.

Da nun durch diefe umgeänderte Gestaltung der Be.
zirkSsektionen auch der bisher bestandene aargauifche Cen.

tral.Ofsizierövcrein eine andere Organisation erhalten, und

mit dem erwähnten Reglement in Einklang gebracht werden

muß, so hat der Verein bei seiner Jahresversammlung, den

12. Mai in Obcrentfclden, beschlossen, es solle eine

Revision der Statuten stattfinden, dieselbe durch das Komitö
vorberathen, der Entwurf gedruckt und den Bezirksvereinen

mitgetheilt werden.

Zu erwähnen ist noch, daß sich im Bezirk Baden un.
längst ein Untcrofstzierövcrein gebildet hat, dessen Bestre.
Hungen dahin gehen, gute Waffcnkameradschaft zu pflegen,
und sich durch gegenseitige Mittheilungen und Belehrungen
für den Dienst des Vaterlandes in jeder Beziehung brauch,
bar zu machen. Es ist diefes eine erfreuliche Erscheinung,
welche Aufmunterung und Nachahmung verdient.

Beförderungen im Offizierscorps.

In Folge dcr letzten Ergänzungsmusterung haben fol.
gende Ofstzieröbeförderungen stattgefunden:

In der Elite:
S Majors zu Kommandanten;
2 Hauptlcute zu Majoren;
S ObcrlieutcnantS zu Hauptleuten;
7 erste UnterlicutenantS zu Oberlieutenants;

1« zweite UnterlicutenantS zu erstcn UnterlicutenantS;

i Adjutant.Unteroffizier zum zweiten Unterlieutenant.

S2 im Ganzen. t« 5
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Sn ber Sanbweftr;
i Hauptmann jum SDiajor;
1 Oberfieuteitattt jum Hauptmann;
2 jroeite Unterlieutenantö ju erften Unterlieutenantö;
2 Unterofftjiere ju jroeiten Unterlieutenantö.

6 im ©anjen.

Sm ©efunbfteitöperfottai:
2 Slerjte jroeiter Ätaffe ju Oberärjten;
2 Sterjte britter klaffe ju SDtifitärärjten jwetfcer Älaffe;
4 ju SWilitärärjten britter Äfaffe.

8 im ©attjen. i
Sufammett 55 SSeförberungen, wobei ju bemerfen ift,:

baf 3T Offtjieröafptratttett, wetefte im Safer 1843 ben erften;

Äurö gemadjt haben, int Saufe biefeö Saftrö gröfjtetttbeilöl
breoetirt roerben. ©egenroärtig beftnben ftet) 23 Offtjierö-i
afpirantett itt ber Unterricfttöanftalt.

j

eplatertellrs. j

SSon ber Slnftcfjt auögehenb, bafj Ue an bit eibgen. i

SWititärgcfetlfcbaft ju erftattenben SSericftte afleö baöjenige

entbalten foflen, wai itt militärifeber bejiebung itt ben

betreffenben Äantonen wäbrenb einem Safereöcttfutö gefefteben

ift, fo fügen wir auch unferm SSericfjt einige* furje Stotijen
bei.» wai innert einem Safere im Stargau in materieller SSc»

jieftung angefdjafft, ober in bett bieftgen Seughauöwcrfftätten

»erfertigt roorben ift.
1) Snr Umarbeitung ber ©teittfdtfoßgewebre in Sßerfuf»

ftotiöjünbuttg rourbe im gebruar 1843 eine eigene SBerf*

ftätte eingerichtet, itt weldjer biö jefet 1000 ©tüd ©eroehre

umgearbeitet würben, »on biefen rourben im obengenannten
SWonat untcrfttdjt 540 ©tüd, unb oon biefen 530 ©tüd
gutgeftetfien. ©egettroärtig liefert Ue SBerfftätte wöchentlich

24 ©tüd umgearbeitete ©eroehre.
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In der Landwehr:
i Hauptmann zum Major;
1 Oberlieutenant zum Hauptmann;
2 zweite UnterliemenantS zu ersten Unterlieutenants;
2 Untcrofsiziere zu zweiten Untcrlicutcnants.

6 im Ganzen.

Im Gesundheitspcrsonal:
2 Aerzte zweiter Klasse zu Oberärzten;
2 Acrztc dritter Klasse zu Militärärzten zwei«r Klasse;
4 zu Militärärzten dritter Klasse.

8 im Ganzen. l

Zusammen SS Beförderungen, wobei zu bemerken ist,^
daß 37 Offiziersaspiranten/ wclche im Jahr 1843 den ersten!

Kurs gemacht haben im Laufe diefes Jahrs größtentheilsl
brevetirt wcrden. Gegenwärtig befinden stch 23 OffizierS-j
aspirante» in der UnterrichtSanstalt.

Matérielles.

Von der Anficht ausgehend, daß die an die eidgen.!

Militärgesellschaft zu erstattenden Berichte alles dasjenige
enthalten sollen, was in militärischer Beziehung in den

betreffenden Kantonen während einem JahrcöcykluS geschehen

ist, so fügen wir auch unserm Bericht einige'kurze Notizen
bei, waS innert einem Jahre im Aargau in materieller Be-

zichung angeschafft, odcr in dcn hicsigcn ZeughauSwcrkstötten

verfertigt worden ist.

I) Zur Umarbeitung der Steinfchloßgewehre in Perkus.
stonözündung wurde im Februar 1843 einc eigene Werk«

stättc eingerichtet, in welcher biö jetzt !««« Stück Gewehre

umgearbeitet wurden, von diesen wurden im obengenannten

Monat untersucht S40 Stück, und von diesen SS« Stück

gutgeheißen. Gegenwärtig liefert die Wcrkstätte wöchentlich

24 Stück umgcarbeitetc Gewehre.
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SSejügticb ber »on bem eibgen. Gerrit Äotttrolleur an

bai ftieftge Seugamt abgelieferten ©ewebrumänbcruttg'öbeftanb-

theile feat man hier Ut Srfabrung gemadjt, bafj eine grofje

Slnjabl berfelben gar nicht forgfältig bearbeitet ftttb, uttb

jum Sfteif gar nieftt gebraudjt werben fönnten. ©ie ftieftge

Stegierung fanb fteft bafter beroogett/ bcfjbalb bti bem hohen

Äricgöratbe cinjufommen/ welcher fid) »eranlafjt gefunben

ftat, ju »erfügen, bafj biefe fehlerhaften ©tüde bti Slntafj
ber erftett tm Slargau roieber oorjunebmenben Äontroflirung
oott umgeänbertett ©eroeftrett bureft ben betreffenben Äon-
trofleur unterfueftt, unb bte roirflidj fet)tett)aften ©tüde er»

fefct roerben foflen.

2) 3u SSerooflftättbigung ber noeft fetjlenben Äriegö»
fuftrroerfe unb Stuörüftutigögegettftänbe rourben pro 1843
angefeftafft:

3 neue ©edjöpfütibcrfanonenlaffeten;
6 „ „ Äaitottencatffonö;

l ©cftarffcftiiljcttcaiffoit;
1 SWöifertoageti;

l SBagett für bie fongreü'fcfjett Stafeten;
10 Sßaar neue Sßfcrbgefcbirre;

20 Steitjeuge für Slrtiflerie.Unterofftjiere.
3) gernerö rourben angefeftafft jur £crauögabe att Ue

SWilijeu: 800 ©ewebre unb 80 ©tufcer, nebft einer Slnjabl
blanfer SBaffen. 100,000 Sünbfapfetn.

4) gür Ue Sßerfufftoitögeroebre rourben biöbahtn um»

geänbert: 80,000 Spatronen.

5) SSerfuche rourben gemadjt mit bem SBerfen »on fon»

greo'fcbett Stafeten, welche alö gelungen genannt roerben

bürfen; ebenfo mit ©tufcergranatett, roelche jeboeft noeft nieftt

ganj erfeftöpft ftnb, baber roir in unferm näcftften SSerichte

etn SWebrereö bierüber mitjutbeiten unö oorbebalten.
Snblicft baben roir noeft ju berichten, baf für bett SSau

einer ttenen, ben aargauifeben SDtilitäroerhältniffen entfpre»
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Bezüglich der von dem eidgen. Herrn Kontrolleur an

das hiesige Zeugamt abgelieferten Gcwehrumändcrungsbestand.

theile hat man hier die Erfahrung gemacht, daß eine große

Anzahl derfelben gar nicht sorgfältig bearbeitet sind, und

zum Thcil gar nicht gebraucht wcrden konnten. Dic hiesige

Regierung fand sich daher bewogen, deßhalb bei dem hohen

Kriegörathe einzukommen, welcher sich veranlaßt gefunden

hat, zu verfügen, daß diese fehlerhaften Stücke bei Anlaß
der ersten im Aargau wieder vorzunehmenden Kontrollirung
von umgeänderten Gewehren durch den betreffenden Kon-
trollcur untersucht, und die wirklich fehlerhaften Stücke er.
fetzt werdcn follen.

Z) Zu Vervollständigung der noch fehlenden Kriegs-
fuhrwerke und AusrüstungSgegenstände wurden pro i«43
angeschafft:

S neue Sechspfündcrkanonenlaffcten;
« » » KanonencaissonS;

I Scharfschützcncaisson;
1 Mölscrwagcn;

I Wagen für die kongrev'schcn Raketen;
10 Paar neue Pferdgcschirre;
2« Reitzeuge für Artillerie-Unteroffiziere.

3) FerncrS wurden angeschafft zur Herausgabe an die

Milizen : 80« Gewehre und 80 Stutzer, nebst einer Anzahl
blanker Waffen. I ««,««« Zündkapseln.

4) Für die Pcrkusstonsgewehre wurden biSdahin um.
geändert: 8«,««« Patronen.

s) Versuche wurden gemacht mit dcm Werfen von kon.

grev'fchen Raketen, welche als gelungen genannt werden

dürfen; ebenfo mit Stutzergranaten, welche jedoch noch nicht

ganz erschöpft sind, daher wir in unserm nächsten Berichte
ein MehrereS hierüber mitzutheilen uns vorbehalten.

Endlich haben wir noch zu berichten, daß für den Bau
einer neuen, den aargauifchen Militärverhältnissen entspre.
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cftenben Äaferne, mit gehöriger ©taüung, bereitö ein geeig»

neteö Serrain für bie ©umme »on 22,000 gr. angefauft worben

ift, unb bafj ber biefjfäüige Sßtan nebft Äoftenberecftnuug

bemnächft bem ©rofjen Statfte jur ©enebmigung »orgelegt
werben wirb.

©iefe ©fijje ber aargautfcben !Wifitär»erbäftniffe mag

aud) ali ©runblage für Ue jufünftigen SSerichte an Ut
SWititärgefeflfdjaft bienen.

Slarau, im SWai 1844.

Stamenö beö aargauifeben Sentrat»Offt$ier»ereinö :

gür bai Äomite:
©er SSijepräftbent,

gret), Oberft.

©er Slftuar:
St üb off, SWajor.
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chenden Kaserne/ mit gehöriger Stallung/ bereits ein geeig
netes Terrain für die Summe von 22/000 Fr. angekauft wor-^
den ist / und daß der dießfällige Plan nebst Kostenberechnung

demnächst dem Großen Rathe zur Genehmigung vorgelegt
werden wird.

Diese Skizze der aargauischen Militärverhältnisse mag'

auch als Grundlage für die zukünftigen Berichte an die

Militärgefellfchaft dienen.

Aarau / im Mai 1844.

Namens des aargauischen Central-OfsiziervereinS:
Für das Komite:

Der Vizepräsident/

Frey/ Oberst.

Der Aktuar:
Rudolf/ Major.


	Berichte über die militärischen Leistungen der Kantone im Jahre 1843

